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Einzelnummer 22 Grojcher 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


0 
Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint tägl 
Ne. 205. an Tagen nach Fr Feiertag oder 8 


Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 
‘ 30 Groſchen. 


ich morgens, 
5 onntag mit⸗ 
tage. Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
inzelnummer 20 Groſchen., Sonntags 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 13690, Poſtſchecklonto 63.508 


Oe 0 2 u bis 7 Uhr abends, 
Spr Hei ee aiich . 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime- 

terzeile 15 Groschen im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
35 Prozent Rabatt. für 
die Druckzeile 1.— Zlotn; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


einsnotizen und Ankündigungen im Text 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 
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An 15 un des Seims ien Auguft? Die Aufgabe der Internationale 
a ee ehe: | I Mm 


Im Zuſammenhang mit den zurzeit ſtattſindenden Be⸗ 
prechungen innerhalb des Sanacjalagers hat ſich das Ge⸗ 
rücht verbreitet, wonach die Sanacja⸗Kreiſe die Abſicht 
haben, dahin zu wirken, daß die Auflöſung des Sejms ſchon 
im Auguft erfolge, damit die Neuwahlen für Ende Oktober 
zusgeſchrieben werden können. 


Die Wahlen würden dann einen „orientieren- 
ben“ Charakter haben, um die Möglichleit zu gewinnen, 
in Sachen der weiteren Sanacja⸗Taktik entſcheidende Be: 
ſchlüſſe zu ſaſſen. Dieſe Beſchlüſſe ſollen ganz den Reſul⸗ 
taten angepaßt werden, die die Neuwahlen ergeben. 


Premier Slawetl in Zalopane. 


Zakopane, 28. Juli. Premier Slawek, der die 
Nacht von Sonnabend zu Sonntag in Spala bei Toma⸗ 
ſchaw zugebracht hat, iſt heute mittag in Zakopane einge⸗ 
troffen. Nach einem kurzen Ausflug nach „Morskie Oko“ 

le Slawek nach Zakopane zurück und nahm im Hotel 
" riſtol“ Wohnung. . } j a 


Gelegenheit droht 
den Fugen zu gehen. 


Auf die Legionäre it lein Verlaß mehr. 


Beklommenheit im Regierungslager. — Man rechnet mit 
ſolgenſchweren Auseinanderſetzungen auf dem Kongreß. 


Am 10. Auguſt findet in Radom der diesjährige pol⸗ 


nasche Legionärskongreß ſtatt, den die Pilſudſkiſten ſeit meh⸗ 


veren Jahren als Kundgebung der Einmüligkeit unter ihnen 
ausgeben. Inzwiſchen teilen jedoch verſchiedene Anzeichen 
darauf hin, daß es mit dieſer Einmütigkeit ſehr ſchlecht 
beſtellt iſt. Die Differenzen zwiſchen dem diktatoriſchen 
Oberſtenflügel und der demokratiſchen Gruppe des Regie⸗ 
rungslagers werden immer größer, und bei der nächſten 
das ganze mühſame Werk aus 
Marſchall Pilſudſki hat erſt 
nach längerem Bilten und drängen ſeine Anteilnahme an 
dem Legionärskongreß zugeſagt, jedoch unter der Bedin⸗ 


gung, aß bis dahim alle Zwiſtigkeiten innerhalb des Re⸗ 
gierungs 


agers aufhören ſollen. Die dahingehenden Be⸗ 
mühungen der e ſcheinen jedoch ohne Erfolg 
zu bleiben, und es beſteht daher unter ihnen die Abſicht, 
zu radikalen Mitteln zu greifen und mit allen 
micht feſt zu ihnen ſtehenden Elementen im Regierungs⸗ 
lager aufzuräumen. 


Sieg der Regierung Macdonald. 


die 400 000 Reihhiten Englands tragen die Steuererhöhung. 


Der von der Arbeiterregierung dem Unter⸗ 
haus vorgelegte Etat wurde am Freitag in dritter 
dome mit 223 gegen 185 Stimmen ange⸗ 


Selten iſt ein Budget fo endlos und bis zum letzten 
Komma debattiert, kriliſiert, angegriffen und verteidigt 
worden als diesmal. Nicht nur die Höhe der ſozialen Aus⸗ 
gaben und die hierfür eingeſetzten Bolten hatten das Miß⸗ 
fallen der bürgerlichen Parteien und beſonders der Kon⸗ 
ſervativen ervegt. vor allem rief die völlige Abwäl⸗ 
zung der Mehrausgaben auf die Schultern 
der Beſitze nden mehr als drei Monate die heftigſte 
Obſtrubtion der bürgexlichen Parteien hervor. Daß © r o w⸗ 
den die Einkommenſteuer zu erhöhen wagte, hat ihm ſo ſehr 
den Zorn und die Kritik des engliſchen Bürgertums und 
deren Preſſe eingetragen, daß heute der Schatzkanzler der 


Arbeitervegierung der beſtgehaßte Mann in England ist. 


In der Dat, es gibt bein Beiſpiel in der engliſchen Ge⸗ 
ſchichte für eine derartige Befteuernumg der beheben Kin ſſe, 
wie es jetzt durch Snowden geſchehen ift. 

Rehr als einmal in dieſer dreimonatigen Finanzde⸗ 
batte ſchien das Schicksal der Arbeiterregierung beftegelt 
5 ſein. Einmal waren es ſogar die Liberalen, die einen 

K trag zur erheblichen Verminderung der Einkommenſteuer 
eingebracht und damit das Signal zum Sturz der Re⸗ 
gierung gegeben hatten. Es wäre geſchehen, wenn nicht 
in letzter Minute vier einſichtige Anhänger Lloyd Georges 


für die Arbeiterregierung eingeſprungen wären, wodurch 
dieſe mit zwei Stimmen Mehrheit gerettet und das Unter⸗ 
haus ſeiner von den beiden bürgerlichen Parteien ſo ſehr 
gefürchteten Auflöſung entgangen war. 

In all dieſen Monaten aber ſaß Snoſwden mit eiſer⸗ 
ner Ruhe auf ſeinem Platz. Keime Herausforderung, kein 
Hohn und kein Schlag feiner Gegner blieb umerwidert, und 
vor allem: der Schatzhanzler gab keinen J⸗Punkt feines 
Programms und feines Etats preis. Bis zum frühen Mor⸗ 
gen dauerte zumeiſt die Obſtrucſon der Konſervativen. 
Snowden war nicht zu ermüden. Einmal ließ er ſogar 


das Unterhaus Tag und Nacht bis in den folgenden Mittag 
umun erbrochen beraten, bis endlich, in der 25. Stunde, 
die Obſtrultion der Toris gebrochen war. Snowden hat 


a Etat und ſeine Zuſchläge zur Einkommenſteuer durch⸗ 
gesetzt. 

Die in dem diesjährigen engliſchen 
Budget vorgeſehenen Mehrausgaben wer⸗ 
den allein durch die beſitzende Klaſſe ge⸗ 
tragen. Von 2 400 000 englischen Steuerpflichtigen kra⸗ 
gen die 400 000 Reichſten die Etatserhöhungen, umd die 
gere Beſteuerung dieſer großen Vermögen iſt weit 
fühlbarer und ſchwerer als ihre proportionelle Belaſtung. 
Ein Klaſſenetat diesmal und zugunſten der arbeitenden 
Klaſſen und der ich den 5 Snowden und die n Guß 
Regierung haben ſi ihnen entgegengebrachten Ha 

der engliſchen Bourgeoiſie ehrlich verdient. 


Aufſtand in Weſichina. 


Peking, 28. Juli. Nach einer Mitteilung der Tele⸗ 
graphenagentur „Gowen“ ift in Weſtchina ein Aufftand 
ausgebrochen. Die Aufftändifchen unter Führung des Ge⸗ 
nerals Ly hatten mehrere Städte beſetzt. Die Verbindun⸗ 
gen zwiſchen den Orten, in denen ſich die Auſſtändiſchen bes 
ſinden, und Peking ſeien unterbrochen. Das gleiche gelte 
nuch für die Telegraphenverbindung zwiſchen Kaſchgar und 
Beling. Weitere Einzelheiten über den Nuſſtand fehlen noch 


100 ſpaniſche Anarchiſten in Paris 
verhaftet. 


Von Emile Vandervelde. 


Es gehört eine tüchtige Dosis Optimismus dazu, um 
angeſichts der internatfonaſen Lage nicht mehr Urſachen 
der Beunruhigung, als Gründe zur Befriedigung zu finden. 

Das Erbe der militäriſchen Beſetzung in 
Deutſchland bedeutet gewiß einen Markſtein. Es 
wurde von den englischen, belgiſchen und franzöſiſchen So» 
zialliſten ebenſo freudig begrüßt wie von den dautſchen. Es 
will immerhin auch ewas heißen, daß die Diktatui 
in Spanien geſtürzt iſt, daß die faſchiſtiſche 
Reaktion ihre Ziele in jenen Ländern nicht erreicht 
hat, wo man noch vor kurzem auf das ſchlümmſte gefaßt 
ſein mußte, daß die Londoner Seeabrüſtungs⸗ 
konferenz, wenigſtens für die großen Seemächte, kein 
vollſtändiger Mißerfolg war. 


Wie viele Schatten ſehen dir aber auf allen Seiten 


des Horizontes neben dieſen Lichtpunlten. Die Saar⸗ 
verhandlungen ſind abgebrochen. An die Stelle der 
Regierung Herman Müller. it eine halkloſe bürgerliche 
Koalition getreten, deren Wendung zur Diktatur ihre außer⸗ 
ordenlzche Schwäche zeigt, die umſo beumrühigender ift, als 
ſich die nationaliſtiſche Realtion unverſchämt und angriffs⸗ 
luſtig gebärdet. Auf dem Balkan werden verdächtige 
Intrigen geſponnen. Unſere fmmiſchen Genoſſen ſtehen in⸗ 
mitten ſchwerer Kämpfe. Auf das Memorandum Briands 
antworteten die Raden von Lidorno und Florenz, deren Ton 
auch die höflich verhüllte Redeweiſe diplomatiſcher Noten 
nicht vergeſſen läßt! Das faſch ift iſche Italien und 
das Frankreich des neuen nationalen Blocks liefem ſich 
gegenſeitig Gründe oder beſſer Vorwände für die Rüſtun⸗ 
gen ihres Militarismus. Zehn Jahre nach dem Weltkrieg 
ſpricht man wieder von einem neuen Krieg, nicht mus 
als von einer entfernten Möglichkeit, ſondern als von 
einer in Kürze bevorſtehenden Gefahr. 

Unter dieſen Umſtänden fragen ſich manche Genoſſen, 
wie wir wohl wiſſen, ob die Internationale alles tut, was 
in ihrer Macht ſteht, und was daher zu tum ihre Pflicht iſt, 
um die Demokratie und den Frieden erfolgreich zu vertei⸗ 
digen. Ich will den Verſuch machen, dieſe Frage To objek⸗ 
tiv wie möglich zu beantworten. Es gab eine Zeit, ich 
denke dabei an die Vorkriegsverhältniſſe, da wir eine Ver 
einigung von meiſtens recht ſchwachen Oppoſitionsgruppen 
waren und es bei einem vorhandenen oder drohenden inter⸗ 
nationalen Konflikt zwangsläufig unsere einzige Zuflucht 
war, an die öffentliche Meinung zu appellieren. Derartige 
Aufrufe haben ſicherlich auch jetzt noch ihre volle Winkſam⸗ 
keit, und man kann vielleicht bedauern, daß ihnen nicht alle 
Seltionen der Internationale die große Bedeutung, die ſie 
für den Zuſammenhang mit den Maſſen haben, beimeſſen. 
Andererſeits aber werden die Genoſſen, die von der S Ag. 
eine energiſchere Aktion fordern, ohne immer die Beſchränkt⸗ 
heit ihrer Hilfsmittel in Betracht zu ziehen, gest daran tum, 
die Bedeutung deſſen, was ſie mit anderen Mitteln tun 
kann und auch wirklich tut, nicht zu unzerſchätzen. 

Es iſt zum Beiſpiel klar, daß für eine glückliche Löſung 
eines Problems wie das der Saar die gemeinſamen Bera⸗ 
tungen unſerer franzöſiſchen und deutſchen Genoſſen viel 
mehr auszurichten vermögen, als direkt von der Sa 
orgamiſierte Kundgebungen. Wenn ſich auf dem Balkan 


ewas ereignet, wenn uns die Genoſſen aus Ungarn ihre 


ürchtungen hinſichtlich der Wiedereinſetzung der Habs⸗ 
U mei fo iſt der Schlüſſel der Lage in Paris 
oder London zu ſuchen. Und wenn man bei dieſer Gele⸗ 
n it nicht mehr öffentliche Verſammlungen abgehalten 
t, muß man ſich hüten, daraus den Schluß zu ziehen, 
daß die SA J. nicht auf dem Wege über ihre Sektionen 
gehandelt habe. 8 5 81 
Uebrigens: ſolange in Großbritannien eine 
Arbeiterregierung an der Macht ſein wird, darf 
man nach der Erfahrung der letzten Monate darauf rechnen 
daß fie. Beſtrebungen, in Europa neue Urſachen der Um 
ſicherheit oder des Zufſammenſtoßes hervorzurufen, in 
Schach halben wird. 


deen aus allen unklaren Situationen Gewinn zu ziehen, 
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alle Kräfte der Reaktion, klein und groß, um ſich zu ſam⸗ 
meln. Vor allem aber gibt es die Kriegsgefahr, die 
aus der Zuspitzung der Beziehungen zwiſchen Italien und 
Frankreich eniiteht, die zwar ſchon lange nicht gut waren, 
ſeit einigen Monaten aber trotz vorübergehender Entſpan⸗ 
nungen immer ſchlechter werden. 

Wir ſind ſicherlich die letzten, das Vorhandenſein und 
den Ernſt dieſer Gefahr zu verkennen. Aber folgt daraus 
der Schluß, ein Krieg ſtehe unmittelbar bevor? 

Wen die Götter verderben wollen, den ſchlagen ſie mit 
Blindheit. Es iſt gewiß unmöglich, mit abſoluter Gewiß⸗ 
heit die Möglichkeit zu leugnen, daß der Duce, der den 
Boden unter ſich ſchwinden ſieht, ſich eines Tages, vom 
ſelben Wahnwitz ergriffen wie Napoleo III., in ein kriege⸗ 
riſches Abenteuer ſtlirzt oder treiben läßt. Immerhin find 
ſich dieſengen, die ihn kennen, darüber einig, daß bei ihm 
neben Prahberei, Bluff, Arupelloſer Ausnützung der Leiden 
ſchuften der Volksmaſſen doch nicht eine gewiſſe natürliche 
Vorſicht fehlt. Dies vorausgeſetzt, wie könnte er überſehen. 
daß zwiſchen Jugdſlaaven, der Unterſtützung der erſten 
Militärmacht Europas ſicher, und ſeinem eigenen Land, 
deſſen moraliſche Einheit durch die Diktatur zerſtört worden 
iſt, das Mißverhältnis der Kräfte erdrückend ſein würde? 

Wenn man aber nicht annehmen will, daß Europa 
heute noch auf Gnade und Ungnade einem Wahnſinnsſtreich 
ausgeliefert iſt, darf man alſo der Mezmung ſein, daß die 
Gefahr nur dann eruſt würde, wenn das faſchiſtiſche Italien 
nicht allein wäre, wenn es noch auf andere Hilſe vechnen 
könne, alls auf die magyn riſcher Reaktionäre oder auf die 
der Führer albaniſcher Banden, kurz, wenn es ihm gelingem 
ſollte, Bündniſſe mit anderen Mächten abzuschließen, die 
daran verzweifeln, ihre Beſchwerden auf anderem Wege 
abſtellen zu können. Wenn bei all der Unſicherheit und 
Geſpanntheit der gegenwärtigen Lage etwas Vertrauen er⸗ 
wecken kann, ſo das, daß bisher alle in dieſer Richtung 
unternommenen Verſuche Italiens eine recht kühle Auf⸗ 
nahme gefunden zu haben ſcheinen. Indem zum Beiſpiel 
in Demihland die Sozialdemokratie den Faſchismus in 
Schach hält, iſt ſie das ſtärlſte Bollwerk gegen den Krieg. 
Das gib: auch international den deutſchen Wahlen im Sep⸗ 
tember eine Bedeutung, die den Rahmen der innenpoliti⸗ 
ſchen Probleme weit überſteigt. 

Im Grund genommen lautet die Kernfvage in Deutſch⸗ 
land wie in enz Europa: wer wird in der bevorſtehenden 
Periode ſiegen, die Demokratie, die den Frieden er⸗ 
ſtrebt, oder feindliche Kräfte, deren Sieg über kurz 
oder Tamg den Krieg bedeuten würde. Zur Löſung dieſer 
Frage werden aber internationale Demonſtrationen, ſo 


wuchtig ſie auch fein mögen, nicht viel beitragen können. 


Codzer Volkszeitung — Dienstag, den 29. Juli 1950, 


Neue Parteigründungen in Deutſchland. 


Nach der „Konſervativen Volkspartei“ — die „Dentiche Staats partei“. 


Berlin, 28. Juli. Die Vertreter der Demokraten | 


und des Jungdeutſchen Ordens haben am Sonmtag die 
„Deutſche Staatspartei“ gegründet. 

Berlin, W. Juli. Im Haufe der deurtſchen Preſſe 
wurde am Montagmitttag die neue Gründung der „Deut⸗ 
ſchen Staatspartei“ bekannigegaben. Der Führer der jun⸗ 
gen Front, Maraum, kennzeichnete die neue Gründung als 
eine natürliche Folgeerſcheinung der Entwicklung der ſetztem 
Jahre Der negatſe Aktivismus ſchreite von Erfolg zu 
Erfolg. Aufgabe der jungen Front jet, dam eimen poſitiven 
Aktivismus entgegenzutreten. Eine Vorbedingung ſei ge⸗ 
weſen, daß man eine Reſhaltion alter Parteien hätte ab⸗ 
lehnen mülſſen. Wiener müßte vor allem die längſt in 
Gmuppen und Bünden zu politiſchen Wahlen zugeſſamunen⸗ 
geſchloſſene Jugend epgriſſen werden. Die neue Partei 
grenze ſich gegen fogialiftiiche Staatsexperimente genau jo 
ab, wie gegen den Radiſtalzemmars. Sie lehne ſerner die 
politiſche Sealbſüherrſchaſſt ab, die im reinſten Egoismus ihre 
police Ziele durchsetzen wolle. Der Führer der demo⸗ 
kratiſchen Partei uunterſtrüch, daß er die dreitägigen Vers 
handlungen, die zur Gründung der Partei geführt hätten, 
ganz allein auf feine Verantwortung geführt habe. Die 


demokratische Partei könne ihn desappointieren, er hoffe 


aber, daß ſie ihm zuſttmmn werde Er bleibe feiner Partei 
und ihrer Tradition treu, wenm er deren Gedanlen auf eine 


breiteſte Grundlage zu ſtellem verſucht habe. Die noue Par: 
tei Ichltüehe ſich nach rochts von ſelbſt ab durch die neue Grün⸗ 
dung der Komſervativen Volkspartei und durch die Partei 
Hugenbergs. Nach links ſchließt fie ſich ebenſo lückenlos nach 
den Sozialdemokraten ab. Die Partei ſtehe weiterem Kräf⸗ 
ten jederzeit offen, und zwar nicht nur weiteren Mütglie 
dern, ſondern auch Führern. 


Zur Frage, ob in den Vorverhandlungen aulch Fühlung 
mit Fühvorn der Deuuſſchen Volkspartei genommen worden 
ſei, edflärte Ma raum, er muöchte begreiflich vweiſe keine Aus⸗ 
kunft geben über Beſppechumgen, die im Gange ſeien oder in 
Gang kommen könnten. Dr. Windſchu ergänzte dies dahin, 
daß gegen Ende der Woche aus den Kreisen der jungen Be⸗ 
wegung mit den Führern der Deulſchen Volkspartei ver⸗ 
handelt worden ſei, daß dieſe aber auf dem Standpunkt 
fländen, daß eine ſolche neue Gründung keinesfalls vor be 
Wahlen erfolgen Rolle. 


Noch eine weitere Partei im Entſtehen. 


Berlin, 28. Juli. Am Mittwoch werden auf Ein⸗ 
ladung der Deutſchen Volkspartei zwiſchen dieſer, den 
Demokraten, der Wirthſchaftspartei und der Konſervatſven 
Vollbspartei Beſprerhluigen ſtattfinden, die eine Sammlung 
der Mitte bezwecken. 


Aus dem Erdbebengebiet in Italien. 


Rom, 28. Jul. Der König von Italien iſt nach 
dreitägiger Beſichtigung des Erdbebengebiets wieder nach 
Rom zurückgekehrt. Die Freilegungsarbeiten dauern an 
Ort und Stelle an, Die Verluſtziſfern haben ſich nach einem 
aun Montag aurfgegebemen mmillien Bericht nicht weſentlich 
verändert. Zum Betreten des Erdbebengebiets iſt neuer⸗ 
dings ein Speziallauswelis erforderlich, um Neugberige fern⸗ 
zuhalten. Der Erzbiſchof von Germ erinnerte im einem 
Wuffruf fein: Diözeſanon daram, daß die umbeuſche Mode 
göttliche Strafe hervorrufe Eine ähnliche Meimung hat 


bereits auch der Kardinal⸗Erzbiſchof von Neapel an ſedne 
Diözeſe gerichtet. 

In dem von der Windhoſe heimgefuchten Gebiet von 
Treviſo, das nach ergänzenden Meldungen 18 Kilometer 
lang und 2 Kilometer br iſt, dauern die Aufräunmmgs⸗ 
arbeiten ebenfalls an. In Volmelle wurden die Auf- 
räumungsarbeiten durch wildgewordene Bienenſchwärme 
außerordentlich erſchwert. Es muß ben Biemenmasken her 
beigeſchafft werden, damit die Hilfsommandos ihre Arbei⸗ 
tem fortſetzen konnten. N 


Aus dem Zuſammenklingen ihres Kampfes, des Kamp⸗ 


Die ſozialiſtüche Aktion im Rahmen der einzeluen (zes aller Sozialiſten, ſchöpft die Internationale ihne Matht 


Stenaten durch- häufige Beſprechumgen zu vereinheillichen, 
deus i ammenwirken der verſchiedenen ſozialiſti⸗ 
ſchen iem für gemeinſame Ziele durch vorherige Ver 
ratungen zu ſichern, für eine immer vollſtändigere Eini⸗ 
gung der Kräfte der Arbeiterschaft zu arbeiten, mit ums 
ſerer ganzen ſitelichen Kraft jene umſever Genoſſen zu unter⸗ 
ſtützen, die jeweils an der Spitze des Kampfes ſtehen, das 
find die Aufgaben, denen wir uns vor allem widmen 
müſſen. 

Von dieſem Standpunkt aus müſſen Tatſachen, wie 
der Beitritt des „Bund“ zur SA J. oder die Einigung der 
Flalzeniſchen Sozjaliſten als wahre Siege begrüßt werden. 
Von dheſom Standpunkt aus erlangt auch der Kampf im 
jedem einzelnen Land um die Vergrößerung der Macht des 
Sozialismus feinen ganzen Wert und ſeine ganze 
deutung. i 

Indem unſere f 
Neuauflage der Politik Clemenceaus kämpfen, arbeiten fie 
für den Frieden. Indem umſere deutſchen und 


öſterreichiſchen Genoſſen, die eben fetzt ſchwere 


Kämpfe führen, für die Verteidigung der Republil und 
der Rechte der Arbeiterblaſſe kämpfen, arbeiten ſte für dem 
Frieden. Indem unſere engliſchen Genoſſen gegen 
den Imperialismus der Bea verbrook und Rothor⸗ 
mere kämpfen, arbeiten ſie für den Frieden. f 
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ra nz öſiſche n Genoſſen gegem eine 


und ihre ſchöpferiſche Kraft, eine neue Welt zu bauen. 
Zuſammenſchluß der polniſchen 
Minderheit in Deutschland. 


Warſchau, 28. Juli. Wie aus Oppeln gemeldet 
wird, fand dart eine Konferenz der Führer aller polniſchen 
Parteien Deulſſchlands ſtatt. An dzeſer Konferenz nahmen 
Delegierte der äußerſten Rechten, des Zentrums und der 
polnſſchen Sozialiſten tell. Es wurde beſchloſſen, einen 
polniſchen Wahlblock au bilden und eine gemeünſame Kan⸗ 
didatenlfſte für den Reichstag aufzuſtellen. Gleichzeitig 
wurde ein politiſcher Verband gegründet, der den Namen 
„Polniſch⸗katholiſcher Vollswerbannd“ führen wird. 


Generalſtreil der Tertilarbeiter in Lille. 
Paris, 28. Juli. Die Textilarbeiter in Lille haben 
am Montag den Generalſtroik ausgerufen. In einer Ent⸗ 
ſchldeßung erllärben ſich die Aubeiber mit der Durchführung 
der Sozialverſicherung einverſtanden und begründeten die 
te Lohnerhöhung mit der dauernden Steigerung des 
Wunterhalts. Es ſtreiken insgeſamt 16 000 Arbeiter 
gegenüber mir 4000 Arbeits willigen. 


Die Marienkirche in Danzig bedroht. 


Die im 14. Jahrhundert ſertiggeſtellte Marienkirche in Danzig weit gefährliche Riſſe auf, daß Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten ſchleunigſt vorgenommen werden mutzten. Rehe ff eim Riß von der Breite eines Sanneötiepers ſichtbar. 


um Mitternacht führte 


Gandhis Forderungen an England. 
Vor einer engliſch⸗ indiſchen Konſerenz. 


London, 28. Juli. Wie der „Daily Telegraph“ bes 
richtet, wind bie Tatſache bestätigt, daß Gandhi und Frau 
du eine entgegemtommendere Halluung für die ch⸗ 
indiſche Konferenz einnehmen. Der e n 
eine Beteiligung der ändiſchen Führer an der Konferenz oll 
von dem jüngeren Nehhru ſtanmmen. der 

Die Vorbedingungen Mir. Gandhis Teilwahmre ſind 
gewiſſe Zuſicherungen des Vizekönigs in den vier wichtigſten 
von Gandhi aufgeſtellten Forderungen: 

1. Einbeziehung des Entwurſs einer indiſchen ‚Ver 
faſſung, die im weſentlichen eimer völligen Unabhängigkei 
gleichkommt in den Aufgabenkreis der Konferenz. 

2. Aufhebung der Sallgftever, Verbot des Liköraus⸗ 
ſchauls umd ein Verbot des Verkaufs cuuslandiſcher Textih⸗ 


3. Amneſtie für alle politiſchen Gefangenen, ſobald det 
Feldzug des Zivilungehorſams beendet ſein wird. 


4. Verhandlungen über die reſtliche Hilſspunkte, die 
Gandhi vor Beginn feines Fel 3 im März im einem 
chreiben an den Vizekönig fest nach Abſchluß de! 


ch ae Konfevan 


Aus Welt und Leben. 


wandelten ſich un wenigen Augenb 
die alles mit ſich riſſen, was ſich ihnen in den Weg ſtellte. 
N der Rarognac ſchwere Baumſtämme 
und große Steinblöcke mit, die die in der Nähe des Bahn. 
holz gelegene Brücke äußerſt gefähubet 


je große Autoſtraße, die von Locarno nach Soldumo führt, 
wurde anıf mehrere hunde berſcc .““ 
die Ufer getretenen Flüſſe und Bäche zhabem die ganze 
in einem Umkreis von mehreren Quadraflilo⸗ 
mtern in einen einzigen See verwandelt, aus dem die höher 
gelegenen Hönfer wie Inſeln hervorragen. 


Fünf Perſonen bei einem Bootsunglück ertrunken. 

aris, 28. Juli. In der Nähe von Cannes ſind 
amt 1 fünf 5 eine Bootsunglück extrun⸗ 
ken. Ein Fiſcherboot wurde von einem plötzlich einsetzenden 
Windſtoß zum Kentern gebracht; die ſechs Inſaſſen fielen 
ins Waſſer und versuchten ſich an dem treibenden Boot ſeſt⸗ 
zuhalten. Unglücklichenweiſe befanden ſich nur wenige Leute 
um Crane, fo daß nicht ſofort Hilfe gebracht werden 
konnte. Als endlich ein Boot vom Strande abſtieß war das 
Fiſcherbovt bereits geſunken und Hatte fünf Inſaſſen, dar⸗ 
umter drei Ferienreiſende, mit ſich in die Tiefe geriſſen 
Ein Mann konnte gerettet werden. | 
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Beiblatt zur Nr. 205 


Tagesnenigleiten. 


are Ergänzungskommiſſionen für Lodz u. den Lodzer 


Wie mitgeteilt wird, werden nach dem Beiſpiel ande⸗ 
cer Jahre in der Kosciuszko⸗Allee 21 ſtändig Aushebungs⸗ 
kommiſſionen amtieren, die am 12. und 28. eines jeden 
Monats tätig fein werden, vor dieſen Kommiſſionen haben 
zu den angegebenen Terminen die Geſtellungspflichtigen 
der Jahrgänge 1909 und 1908 ſowie der älteren zu erſchei⸗ 
nen, die von der Stadtſtaroſtei einen Geſtellungsbefehl 
erhalten und in Lodz wohnen. Angehörige der genannten 
Jahrgänge, die im Lodzer Kreiſſe wohnen, haben vor der 
Kommiſſion in der Petrikauer 187 zu erſcheinen, die am 
12. eines jeden Monats amtieren wird. (a) 


Der Wochenbericht des Lodzer Arbeitsvermittlungsamtes. 
Im Bereich des Lodzer ſtaatlichen Arbeitsvermitt⸗ 
lunmgsamtes (Stadt und Kreis Lodz, Lask, Sieradz, Len⸗ 
czyca, Brzeziny) waren am 26. Juli insgeſamt 41 600 (in 
der Vorwoche 31 546) Arbeitsloſe registriert, davon in 
Lodz alleim 31 546 (33 055), Pabianide 1881 (1914), Zgierz 
2233 (2100), Zora Wola 1168 (1292), Tomaſchow⸗ 
Mazowiecki 3565 (3486), Konſtamtynow 220 (248), Alexan⸗ 
drow 216 (146), Ruda⸗Pabiamicka 271 (411). Unter⸗ 
ſtützungem aus dem Arbeitsloſenfonds erhielten in der ver⸗ 
gangenen Woche 13 189 Arbeitsloſe, davon in Lodz allein 
10 363. Verloren haben die Arbeit im der vergangenen 
Woche 689 (in der Vorwoche 1114) Arbeiter; Arbeik ver⸗ 
mittelt wurde an 51 Perſonen; zur Arbeit weggeſchickt 
wurden 73 Perſonen, von der Evidenz geſtrichen wurden 
1264 Arbeitsloſe. Das ſtaatliche Arbeitsvermiktlungsamt 
Vene über 2 freie Stellen für Arbeiter verſchiedener 
e. 


Bon der Finanzkammer. 

Das Finanzminiſterium bringt den Zahlern der ſtaat⸗ 
lichen Induſtricunnſaßſtauer in Erinnerung, daß am 
15. Juli d. J. der Termin der Zahlbarkeit der ſtaaklichen 
Induſtrieumſatzſtauer für das erſte Quartal abgelaufen iſt. 
Int Zuſammenhag damit ſind die Finanzbehörden ſchon an 
die Einziehung der unbezahlten Summen im Wege der 
zwangsmäßigen Exekution hernangekreten. Es liegt ſomit 
im eigenen Intereſſe der Steuerzahler, ſchnellſtens die ſchul⸗ 
denden Summen in die Staatsbaſſen einzuzahlen, um auf 
dieſe Weiſe der Konsequenz der zwangsmäßigen Eintreibung 
mit Hirtzurechmung der Exekutionskoſten zu entgehen. 


gung. 5 

Die von ums gebrachte Notiz über einen Stromdieb⸗ 
ſtahl im Hauſe Pirna 23 iſt dahüm richtig zu ſtellen, als der 
genammben Haufe wohnhafte Brzezinſki wichts mit der 

eriheit zu tun hat. Herr B. beſitzt einen eigenen 
Kampf mit dem Mädchenhandel. 

Auf Grund der Beſchlüſſe des internationalen Frauen⸗ 

greſſes hinſichtlich des Kampfes mit dem Mädcherthandel 
erhielten die hieſigen Behörden die Mitteilung, daß die 
Ausveiſegenehmigungen von Frauten nach Südamerika ein⸗ 
geſchränt werden. Genehmigungen werden nur Frauen 
erhalten, die zu ihren Männern ſahren wollen. (a) 
Weil noch die Stempel ſehlen. 

Am 1. Juli follte in Przyglow, Kreis Petrikau, ein 
fan eröffnet werden, das aber bisher noch nicht tätig 
iſt, da die Stempel fehlen, die bisher noch nicht geliefert 
wurden. Da j Przyglow und Umgegend eine große Zahl 
von Perſonen auf Sommerfriſche weilt, macht ſich das Fehlen 


CCC er ET pff 0 TTS TESTER TER 


Das Glück | 
auf Umwegen 


Roman von Grete von Saß 
Eopyrtabt by Märtin Feuchtwanger, Halle (Saale) 65 


„Nein, ich muß das gar nicht; ich muß vielmehr hier⸗ 
bleiben. Ich kann dich nicht allein laſſen.“ 

„Das ſagſt du nur fo, um eine Entſchuldigung dafür 
zu haben, daß du den Tag ſchwänzen willſt. So ſeid ihr 
Herbſtreiths. Eugen hat ſich auch nur ein paar Feſttage 
machen wollen.“ = 

Ingelene hielt ihr den Mund zu. 

„Sage nichts gegen Eugen, du könnteſt es am Ende 
hinterher bereuen.“ i i \ 

1 wehrte ſie ab. 

„Kein. Eine ganz tolle Geſchichte iſt es, die er ſich ge⸗ 
keiſtet hat. Sich fo einfach aufzumachen und nach Thürin⸗ 
gen zu rutſchen! Unerhört! Was das für Geld koſtet! Und 
das viele Geld für das Telegramm! Ich habe das jetzt erſt 
fo richtig überſchlagen; ein anſehnliches Sümmchen kommt 
da zuſammen. Wo er es nur herhaben mag?“ 

„Von Helga Wittkopp gepumpt“, neckte Ingelene. 

„Nein, einerlei, von wem. Vielleicht auch von dir. 
Jedenfalls müſſen wir es einmal zurückgeben.“ 

„Das werdet ihr wohl machen müſſen.“ 

„Wir kommen immer tiefer in die Schulden“, ſagte Lore 
ſeufzend. 

Ingelene jedoch wußte, daß ihr Klagen nur Scherz war. 

„Auf ein paar Schulden mehr kommt es nicht an, dafür 
habt ihr jetzt auch endlich einmal etwas erlebt. So — und 
nun gehe telephonieren.“ 7 

Als Lore die Diele betrat, ſchrillte die Hausglocke. Sie 
lief, in der frohen Erwartung, Eugen ſei es, zur Tür, um 
zu öffnen. b . 

Ein Herr und eine Dame fanden vor ihr. Sie wußte 
ſofort, daß es Loths Eltern waren. So eilig haben ſie es, 
u ihrem Sohn zu kommen. um ibm -bejaufiehen, dachte 


Lodzer Volkszeitung 


dieſes Poſtamkes ſehr fühlbar. Die Bewohner von Przy⸗ 
glow haben an die Hauptpoſtdirektionen eine Klage gerichtet 
und die ſofortige Eröffnung des Poſtamtes gefordert. (a) 


Beſtrafte Hausbeſitzer. 

Auf Antrag der Geſundheitsabteilumg des Magiſtrats 
wurden folgende Hausbeſitzer mit Gelldſtrafen von 10 bis 
50 Zloty wegen Unsauberkeit auf ihren Grundſtücken be⸗ 
ſtraſt: Joſeſa Kluka (Przejazd 40), Wolf Zajfert (Luto⸗ 
mierſka 30), Moszek Zylberszac (Mielczarſkiego 30), Joſek 
Grynbaum Mielczarſkiego 30), Roſalja Lehman (Al. 1. 
Maja 29), Chaim Herszlik (Limanowſkiego 15), Kazimierz 
Rachubinſki (Lagiewnicka 33), Joſef Urbanowſki (Zgierſka 
Nr. 51), Antoni Zarzycki (Lutomierſka 22), Akt.⸗Geſ. Wid⸗ 
zewer Manufaktur (Rokicinſka 85), Artur Pojker (Bed⸗ 
ara 12), Mojzesz Lipscyc (Poludniowa 20), Guſtaw 
Raszle (Zabienſec 20), Majer Opoczynſki (Kielma 19), 
Huna Aronowicz (Kielma 19), Szulem Cychtiger (Kielma 
Nr. 19), Israel Smolarſki (Zrudlowa 24), Wilhelm Szu⸗ 
bert (Borysza 14), Abram⸗Michal Galas (Brzezimſka 00 
Mordka Amzel (Zgierſka 80), Symch Gutman (Zgierſka8c), 
Idel Rapaport (3gzerſka 80), Machel Rapaport (Zgierſka 
Nr. 80), Henoch Wentz (Pieprzowa 19), Framciszek 
Olsgewſki (Lagiewnicka 90), Joſef Pakula (Lagiewnicka90), 
Julja Cerecka (Zgierſka 108), Zygmunt Breſel (Ekierta 10), 
Rachel Wajskopf (Warszawſka 117). f 
Wieder zwei Sommerfriſchler⸗Wohnungen beraubt. 

Vorgeſtern wurde das 5. Polizenkonmiſſariat davon 
in Kenntnis geieht, daß auf die Wohnung des Dr. Kara⸗ 
banow in der Wschodniaſtraße 31 ein Einbruchsdiebſtahl 
verübt worden ſei. Dr. Karabanow weilt mit ſeiner Fa⸗ 
milie ſeit längerer Zeit in der Sommerfrische in Rogow. 
Auf die Nachricht vom Einbruch hin 1 Dr. Karaba⸗ 


now mach Lodz zupück und ſtellte ſeſt, daß die Einbrecher 


Pelze, plattievte und verſchiedene andere Wertgegen⸗ 
ſtände geraubt haben. 
Der Hauswächter in der Pre 


(p 
azdſtr. 46 bemerkte früh, 


dienstag, den 29. Juli 1936 


daß die Tür zu der Wohnung der Familie Jankielewicz 
offfenſteht. Da er wußte, daß ſich die Familie auf Sommer⸗ 
wohnung befindet, betrat er die Wohnung, in der eine 
furchtbare Unordnung herrſchbe. Dann benachrichtigte er 
ſofort das Polizeihommiſſariat, das feſtſtellbe, daß die Diebe 
das Schloß zur Eingangstür heraursgebrochen und dann bir 
ganze Wohnung ausgeräumt hatten. (a) 
Dreiſter Diebſtahl auf der Chauſſee bei Zgierz. 

Geſtern gagen 6 Uhr morgens wurde das Kreispolizei⸗ 
kommiſſariat in Zaferz durch die Nachricht von einem 
dreiſten Diebſtahl alarmiert. Auf der Warſchauer Chauſſee, 
vier Kilometer hinter Zgierz, krochen bis jetzt unbekannte 
Täter unbemerkt auf ein Laſtauto, das Waren aus Lodz 
nach Warſchau fuhr, ſchnitten die Plandecke auf und varıbten 
einen großen Teil der Ware im Werte von 60 000 Zloty. 
Die dreiſten Diebe warfen die Ware in den Chauſſeegraben 
end verſteckten ſich hierauf mit der Beute in den Lagiewniker 
Wäldern. Die alarmierte Zgierzer Poligei leitete eine ſo⸗ 
fortige Unterſuchung ein, wobei ein Teil der Waren in den 
Wäldern von Lagiewnfki gefunden wurde. Bereits in der 
vergangenen Woche wurden auf der Warſchauer Chauſſee 
von eimum Laſtaubo Waren geſtohlen. Während einer. ab» 
gehaltenen Razzia wurden im Walde drei verdächtige Per⸗ 
Notar feſſtgemommmen. 

Diebeshumor. 

Als ſich geſtern die in der Lenczycka wohnhafte Jo⸗ 
zeſa Janiak zum Ablaß nach der Anna⸗Kirche begeben hatte, 
drang ein Dieb in die Wohnung ein und raubte verſchie⸗ 
dene Sachen. Als die Janjak nach Hauſe zurückkehrete, 
ſaud fie auf dem Tiſch eine Broſchüre „Wie müſſen Woh⸗ 
nungen vor Dieben geſchützt werden“. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Epſtein (Piotrkowſka 225), M. Bartoszewift 
(Piotrkowſka 95), M. Roſenblum (Cegielniana 12), Gor⸗ 
ſeins Erben (Wschodnia 54), J. Koprowfki (Nowomiejfka 
Nr. 15). (p) 


222 ——v—vK SEEFRERERSTE 


Der Suez⸗Haſen, 
der zeitweilig von den ägyptiſchen Auſſtändiſchen beſetzt gehalten wurde. . 
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Lore gerührt. Die Begrüßung fiel ſehr herzlich aus. Lore 
führte Lothz in ihr Speiſezimmer, wo Ingelene beim 
Frühſtück ſaß Dieſe ſtand ſofort auf. 

Das alſo waren ſeine Eltern!, dachte Ingelene. Ihr 
Herz klopfte ſo laut, daß ſie glaubte, die anderen müßten 
es hören. 3 

Frau Loths Blick ruhte auf ihrem Geſicht. 

„Meine Schwägerin Ingelene“, ſtellte Lore vor, „Herr 
und Frau Loth.“ 

Ingelene machte ihren Knix, berührte Frau Loths Hand 
mit den Lippen. a 

„Sie haben uns telegraphiert und den Eilbrief ge⸗ 
ſchrieben“, ſagte Frau Loth. „Das war ſehr verſtändig von 

nen.“ f 

„Paul ließ mich darum bitten —“ 

„So — alſo Paul!“ ſagte Herr Loth lächelnd. 

Da kam ihr zum Bewußtſein, daß ſie ſich verraten 
hatte. 

Lore half Ingelene über ihre Verlegenheit hinweg. Sie 
forderte Loths auf, Platz zu nehmen, und gab Ingelene 
den Auftrag, für ein Frühſtück zu ſorgen. 

„Sehr freundlich von Ihnen, gnädige Frau“, ſagte 
Frau Loth, „aber wir müſſen dankend ablehnen. Wir 
wollen ohne Aufenthalt zu unſerem Sohn.“ 

„Nun — nun“, beſchwichtigte ihr Mann, „Io eilig iſt 
das ja nicht. Hat Paul ſo lange im Kittchen geſeſſen, wird 
es ihm auf ein paar Stunden mehr auch nicht ankommen.“ 

„Pfui, Heinz, wie du ſo reden kannſt! Was ſoll Frau 
Herbſtreith von dir denken, daß du die Sache ſo leicht 
nimmſt!“ - 

„Was iſt an ihr ſchwer zu nehmen?“ 

„Das meine ich auch“, ſagte Lore. „Sie muß ſich ja als 
ein Irrtum herausſtellen.“ 

„Na, alſo!“ Loth lachte behaglich, wies auf Ingelene 
und ſagte: „Aber die Kleine iſt entſetzt, das ſehe ich ihrem 
Geſicht an. Sie iſt auch voller Angſt.“ 

Ingelene wurde dunkelrot. 

„Nein, das nicht“, verteidigte fie fi. „Aber wegn ich 


mit erlauben dayf zu bemerken, daß es rgtjem wäre, jo 


raſch als möglich zu handeln —, denn jede Stunde, die Ihr 
Herr Sohn dort verbringen muß, iſt für ihn ein Mar⸗ 
tyrium.“ 

„Herr Sohn?“ Warum auf einmal ſo formvoll? Vor⸗ 
hin wurde er ſchlechtweg Paul genannt“, neckte der alte 
Herr. en; 

„Ach Gott!“ ſagte Lore hilflos. Ingelene jedoch eilte 
zur Tür hinaus. I 

„Warum haft du fie denn fo verwirrt? Das war nicht 
recht!“ ſchalt Frau Loth ihren Mann. „Sie bangt ſich um 
ihn. Ich finde das jo rührend.“ 

„Was iſt daran rührend? Das iſt ja ganz natürlich.“ 

Und Lore mit einem Lächeln anſehend, ſagte er: 5 

„Sie lieben ſich beide, unſer Paul und die Inge. Das 
wiſſen wir längſt. Unſer Junge hat es uns geſchrieben. 
Offen geſtanden, gnädige Frau, erſt waren wir nicht ſehr 
entzückt davon; der Junge ſollte uns ein richtiges Land⸗ 
mädel bringen, die auf unſeren Hof paßt und auch zu uns. 
Aber na, da iſt nun nichts zu ändern. Wir müſſen uns 
damit abfinden, daß ſeine Wahl auf ein Stadtmädel ge⸗ 
fallen iſt. Fix ſcheint die Kleine ja zu ſein. Und für ihre 
zukünftige Stellung als Landfrau wird Mutter ſie ſchon 
allmählich erziehen.“ 

„Inge iſt ein tapferer, kleiner Kerl. Anftellig iſt fir 
auch“, erwiderte Lore. 

„Na, alſo!“ - 44 E 

Ingelene kam herein. Loth ſprang auf, um ihr das 
große Tablett mit dem Geſchirr abzunehmen, das ſie 
trug. ’ 

„Dunnerlüchting, das hat Gewicht!“ jagte er. „Daß ſon 
lüttjes Ding, wie die Ingelene, das tragen kann, hätte ich 
nicht geglaubt.“ 

Ingelene lächelte. Und auf einmal wich alle Beklom ⸗ 
menheit von ihr. Ganz warm wurde ihr ums Herz. 

„Du mußt dem Profeſſor telephonieren“, raunte Lore 
ihr zu. „Ich kam nicht dazu.“ N 

„Habe ich ſchon erledigt“, erwiderte Ingelene, und 
ſtenkte vor Frau Loth ein Gedeck hin. 

i (Fortſetzung folgt) 


* 
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Bon der Ortsgruppe Widzew. 

Sonntag, den 3. Auguſt d. Is., veranſtaltet die Orts⸗ 
zruppe Lodz⸗Widzew ihren diesjährigen Familienausflug 
nach dem Wäldchen des Herrn Gutbier in Janow rechts, 
20 Minuten von der Widzewer Brücke. Sammelpunkt der 
teilnehmenden Genoſſen und Gäſte iſt die Widzewer Brücke 
um 7 Uhr früh. Nachzügler ſind herzlich willkommen. Den 
Weg zum Ausflugsort weiſen Milizmänner. Kennzeichen 
derſelben: Rote Schleife und Blume. Für Getränke iſt ge⸗ 
ſorgt. Das Programm ſieht vor: Hahnſchlagen, Scheiben⸗ 
volonäſe, Tanz. Alle Genoſſen und Genoſſinnen nebſt Gäſte 
werden gebeten, unſere junge Ortsgruppe durch zahlreichen 
Beſuch zu beehren. fi 
Vergnügen am Sonntag, den 10. Auguſt, ſtatt. 


Meſſerſtecherei R 

Vor dem Haufe Wschodniaſtraße 45 gerieten die bei- 
den Fremde Falix Pienjak (Wyſoba 33) und Anton Sar 
(Straße des 28. Kan. Schützenregiments Nr. 34, im Aiyl 
wohnhaft) nach dem Verlaſſen einer Bierſchenke mit dem 
an der Pomorſka 73 wohnhaften Zygmunt Manfſki in 
Streit, der bald in Meſſerſtecherei außartete. Dabei wur⸗ 
den Pieniak und Manſti jo ſchwerverwundet, daß der Arzt 
der Rettungbereitſchaft herbeigerufen werden mußte. Pie⸗ 
nial mußte nach dem St. Joſephshoſpital gebracht werden, 
vährend Mamſli und Sar im Gefängis untergebracht 
wurden. (p) 
Schrecklicher Tod eines Kindes. 

Geſtern trug ſich in der Limanopwfkiſtraße 26 ein ſchreck⸗ 
‚scher Unglücksfall zu. Im dritten Stock dieſes Hauſes 
nimmt die Familie Rzepecki eine beſcheidene Wohnung ein. 
Frau Rzpecka war geſtern mit der Zubereitung des Mit: 
tagsmahles beſchäftigt und ſetzte ihre zweijährige Tochter 
Helene auf das Fenſter, wobei ſie dem Kinder ein Bilder⸗ 
buch gab. Plötzlich erſcholl ein ſchrecklicher Schrei und ehe 
die Rzepecla noch herbeieilte, ſtürzte das Kind aus der 
Höhe des dritten Stochwerks auf das Plaſter hinab. Es 
eilten Vorübergehende herbei, doch war jede Hilfe bereits 
zu fpät. Das Kind verſtarb ſofort, da ihm die Schädeldecke 
eimgedwückt war. Die Verzweiflunng der Muller kannte keine 
Grenzen. Nur mit Mühe konnte ſie daran gehindert werden, 
ſich das Leben zu nehmen. Die Polizei hat eine Unter⸗ 
ſuchung eigeleitet, um ſeſtzuſtellen, ob die Eltern an dem 
Tode des Kinder eine Schuld trifft. (Y) 
Aus Verſehen Salzſäure getrunken. 

In ihrer Wohnung an der Dolnaſtraße 34 trank die 
23 jährige Arbeitsloſe Frania Szezycka Salzſäure ſtatt 
Arznei, wobei fie ſich eine ſchwere Vergiftung zuzog. Sie 


wurde in bedenklichem Zuſtande nach dem Krankenhauſe in 


Radogoszez gebracht. (p) 
Opfer ber Arbeit. 

In der mechamiſchen Tischlerei Podrzeczua 34 wurde 
der Tiſchler Antoni Kozpalczyk von eimem Transzmiſſions⸗ 
riemen erfaßt und emporgeſchleudert Kowalczyk erlitt 
fo ſchwere Verletzungen, daß er nach erteilter erſter Hilfe 
nach Haufe gebracht werden mußte. (n) 


Leſehalle für die deulſche berufstätige 
Jugend. 

Montag, den 28. Juli, eröffnet der Bezirk Kongreß⸗ 
polen des Deutſchen Sozialiſtiſchen Jugendbundes Polens 
eine öffentliche Leſehalle für die deutſche berufstätige 
Jugend. Die bekannteſten Jugendzeitſchiften auf dem Ge⸗ 
biete der Berufspflege können unentgeltlich benutzt werden. 
Der deutſchen arbeitenden Jugend wird dadurch die Ge⸗ 
legenheit geboten, ihre Berufsbildung und kenntniſſe durch 
zediegene Fuchzeitſchriften zu fördern. 

2 Es liegen vorläufig folgende Zeitſchriften und Blätter 


„Der Zimmerer“ — für Zimmerer. 
„Der Lackierer“ — für Lackierer und Maſer. 
„Textilarbeiterjugend“ — für Textilarbeiter. 
„Metallarbeiterjugend“ — für Metall: u. Eiſengießer. 
„Der Ekkehard“ — für ſtudiorende techniſche Jugend. 
„Jugendblätter“ — für Angeſtellte und Büroarbeiter. 
„Jung⸗Dachdecker“ — für Dachdecker. 
„Bekleidungsarbeiterjugend“ — für Schneider. 
Der oſſe“ — für Sattler und Tapezierer. 
„Jung⸗Buchdrucker“ — für Buchdrucker. 
55 immermann“ — für Zimmerer. 
„Malerjugend“ — für Maler. 
„Jungvolk vom Bau“ — für Maurer. 
1 rbeiterjugend“ — für Tiſchler. 
Außerdem liegen die Monatshefte der Arbeiterjugend: 
„Jugendführer“, „Junge Garde“, „Der Führer“ uſw. aus. 
Unſere deulſche berufstätige Jugend aller Branchen 
wird herzlich eingeladen, von der Leſehalle regen Gebrauch 
zu machen. £ 
Die Leſehalle befindet ſich Petrikauerſtraße 109 im 
Hofe, im Jugendheim und ift vorläufig jeden Montag von 
6 bis 8 Uhr abends geöffnet. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein 15 jähriger Knabe wegen Kommunismus verurteilt. 


Am 7. Dezember 1929 verſammelten ſich in Petrikau 
auf der Allee des 3. Mai mehrere junge Juden. In dem⸗ 
jelben Hauſe fand eine Verſammlung des jüdiſchen „Bund“ 
ſtatt. Als die Verſammlungsteilnehmer den Saal ver⸗ 
ließen, begannen die vor dem Saale ſtehenden Grünſchnä⸗ 
bel die Internationale zu ſingen. Als man die Demon⸗ 
ſtranten zu zerſtreuen begann, ſollen die Polizeibeamten 
mit Steinen beworfen und Rufe zu Ehren des kommuni⸗ 


bien Jugendveubandes und gegen den kapitalfſtiſchen 


Bei ungünſtigem Wetter findet das 
günſtig j 


Krieg ausgebracht worden ſein. Der am Orte weilende 
Polizist bemerkte dabei den 15 jährigem Alter Mieddzinſki, 
der dieſe Rufe ausgebracht hatte. Er wurde daraufhin zur 
Verantwortung gezogen und hatte ſich num vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Petriktu zu verantworten. Miedzinſki beſtritt 
dabei jede Schuld und gab an, an dem betreffenden Tage 
im Kimo „Odeon“ geweſen zu fein. Das Gericht ſchenkte 
dieſen Beteuwrungen ide keinen Glauben, ſondern verur⸗ 
teilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis. (p) 


Verurteilte Diebe und Hehler. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern folgende 
Perſonen zu verantworten: SR Staniſlawſki, Staniſlaw 
Przybylſti, Joſef Korzecki, Florentyng Kulczynſka, Paulina 
Gniotek und Genoveſa Muſial. Die Angelegenheit ſtellt ſich 
folgendermaßen dar: Am 12. Februar 1929, gegen 6 Uhr 
abends, drangen in die Wohnung der Marja Mojeit in der 
Pienknaſtraße 60 Diebe ein und ſtahlen Garderobe, Wäſche, 
Betten und andere Wertgegenſtände im Geſamtwerte von 3200 
Zloty. Die von der Beſtohlenen in Kenntnis geſetzte Polizei 
leitete eine Unterſuchung ein, in deren Ergebnis feſtgeſtellt 
wurde, daß verſchiedene Diebe ſich in der Wohnung der 
Paulina Gniotek in der Lomzynſta 6 verſammeln. Die ver⸗ 
nommene Gniotek gab an, an dem betreffenden Tage ſeien 
drei Individuen bei ihr geweſen und hätten geſagt, ſie hätten 
ſich von ihren Frauen getrennt und ihre Sachen mitgenom⸗ 
men, die ſie in der Wohnung der Gniotek teilten. Die wert⸗ 
loſenen Sachen wollten fie verbrennen, auf ihre Bitte hin 
hätten ſie ihr dieſelben gelaſſen. In ein Kreuzverhör genom⸗ 
men, gab die Gniotek zu, die bei ihr verbliebenen Schlafdecken 
der Florentyna Kulezynſka zur Aufbewahrung übergeben zu 
haben. Die Gniolek gab daraufhin den Namen eines der Diebe 
an. Bald konnten auch Przybylſki, Staniſlawſki und Korzecki 
verhaftet werden. Den größten Tail der geſtohlenen Sachen 
konnten die Diebe verkaufen, wobei Staniflawſki angab, die 
plattierten Gegenſtände ſeiner Braut Genofevaquſial geſchenkt 
zu haben. Außer Staniflawfki Przybylſki und der Gniotek 
wollte niemand weiter ſeine Schuld eingeſtehen. Das Urteil 
lautete für Zygmunt Staniſlawſki auf 2 Jahre 6 Monate, 
für Staniflaw Przybylſti auf 2 Jahre, für Paulina Gniotek 
auf 3 Monate und für Genovefa Muſlal auf 1 Monat Gefäng⸗ 
nis. Joſef Korzeell und Florentyna Kulezynſka wurden wegen 
Mangel an Beweiſen freigeſprochen. (p) 


— 


Vom Arbeitsgericht. 


In der Baufirma Greniszewſki u. Co. war ein gewiſſer 
Zygmunt Krajewſki mit einem Monatsgehalt von 320 Zloty 
als Meiſter angeſtellt. Jedesmal wenn Krajewſki am Sonn⸗ 
abend zum Direktor nach Geld für ſich und für die Arbeiter 
lam, belam er immer nur ſoviel daß es gerade zur Auszah⸗ 
lung der Arbeiter reichte, für Krajewſti reichte es jedoch nie⸗ 
mals, Als Krajewſki an einem beſtimmten Sonnabend Tate 


goriſch Geld verlangte, beleidigte ihn obendrein der Direktor 


und ſchlug ihn ſogar ins Geſicht. Infolgedeſſen verließ St. ſo⸗ 
fort die Arbeit und reichte gegen den Direktor im Stadtgericht 


eine Klage wegen tätlicher Beſchimpfung ein, im Arbeitsgericht 


54 670 um 640 Zloty und für die dreimonatige Kündigung 
660 Zloty, zuſammen 1300 Zloty, Nachdem das Gericht ſich 
mit der Angelegenheit be anntgemacht hatte, rurteilte es die 
benannte Firma zur Zahlung an den Kläg 11030 Zloty 
plus 3 Prozent vom 4. Juni an, 20 Zloty für Führung der 
Klage und 14 Zloty Gerichtsunkoſten. (m) 

EISEN 


— Hallo, ſtegen Sie mal! Sie find wohl aus Kocha⸗ 
nuwka ausgerijien? J 
— O nein, ich komme aus dem Steueramt. 


Sport. 


Der Europa⸗Nundflug. 


Der polniſche Flieger Muslewſti verſchollen? — Leutnant 
Zwirko und Kapitän Orlinſti ausgeſchieden. 


Berlin, 28. Juli. Im Laufe des Montag ſind zwei 
weitere Teilnehmer am Europa⸗Rrundflug auf dem Flughafen 
Tempelhof eingetroffen. Es ſind dies der Kanadier Corberry 
auf K7 und der Deutſche Polte auf F 2. 

Berlin, 28. Juli. Von den Teilnehmern am Europa⸗ 
Rundflug befinden ſich augenblicklich noch 39 Flugzeuge unter⸗ 
wegs. Bis Montag mittag ſind auf dem Flughafen Tempelhof 
zwölf Flugzeuge, darunter auch der Franzoſe Arrachard auf 
23, eingetroffen. Neun Flugzeuge ſind endgültig ausgeſchieden. 

Warſchau, 28. Den Heute he in War⸗ 
ſchau die polniſchen Teilnehmer am Europa⸗Rundflug, Bajan 
und Plonczynſki ein, ſowie auch die engliſchen Fliegerinnen 
Miß Spooner und Lady Bayley. Plonczynfti hatte geſtern 
einen großen Erfolg zu n. Mit ſeiner 40 PS. ſtarken 
Sy legte er geſtern ſechs Etappen bezw. 1368 Kilometer 
zurück. ; 

In München übernachtet Gedgawd und Wienckowfti, in 
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Am Scheinwerfer. 
Der autobusfeindliche Dorſſchulze. 

Im Kreiſe Kempen beſteht ſeit längerer Zeit ein reger 
Autobusverkehr nach verſchiedenen Orten und Richtungen. 
Nun erlaubte ſich ein Dorfſchulze, durch deſſen Gemeinde 
eben alls der Autobus nach Kempen verkehrt, zu behaupten, 
daß es überaus lebensgefährlich ſei, mit dem Autobus und 
deſſen Beſitzer, der auch Chauffeur iſt, zu fahren. Er redete 
daher jedem Bauern ein, er habe erfahren, daß dem Chauf⸗ 
ſeur täglich Unglücksfälle paſſierten, und dieſe Erzählung 
verbreitete ſich als wahre Tatſache wie ein Lauffeuer. Die 
Bauern bekamen Angſt, denn jedem war ſein Leben lieb, 
und zuletzt fuhr niemand mehr in dem Autobus. N 

Endlich erfuhr der Autobusbeſitzer die Urſache ſeines 
ſchlechten Geſchäfts. Er forderte den Dorſſchulzen auf, die 
falſche Anſchuldigung und Verbreitung unwahrer Tatſachen 
Öffentlich zurückzunehmen oder ihm 100 Zloty Schadenerſatz 
zu zahlen, andernfalls werde er gerichtlich gegen ihn vor⸗ 
gehen. Dem armen Dorſſchulzen, den ſein ſchlechtes Ge⸗ 
wiſſen plagte, wurde kalt und heiß. Die Angſt vor jenen 
modernen Automobilungeheuern, denen man ſein teures 
Leben anvertrauen ſollte, hatte ihn feine abenteuerlichen 
Geſchichten frei erfinden laſſen. Nun ſollte er 100 Zloty 
zahlen oder gar — fürchterlichſtes aller Uebel! — höchſt per ⸗ 
ſönlich vor Gericht zitiert werden. Schmach, Schande, Ger 
fängnis, wenn nicht gar Schlimmeres! Er nahm alſo 
ſchweren Herzens ſeine große Glocke zur Hand, ging an das 


eine Ende des Dorfes, tat mit der Glocke ein paar kräftige 


Schläge und als an allen Fenſtern und vor den Häuſern 
Menſchen zuſammengelaufen waren, rief er mit lauter 
Stimme: „Es iſt nicht wahr, daß unſerem Autobus jemals 
ein Unglück unterwegs zugeſtoßen iſt, der Chauffeur iſt ein 
äußerſt ſicherer und guter Fahrer und jeder ſolle der Be⸗ 
quemlichteit und der beſonders guten Fahrt wegen mit dem 
Autobus ſahr !“ g 
Und fo glg der brave Schulze das ganze Dorf entlang 
und leierte fein Sprüchlein herunter. Die © we aber ſteck⸗ 
ten die Köpfe zuſammen, lachten und rieben ſich ſchadenfroh 
die Hände, denn einige hatten die Urſache erfahren und 
wußten, weshalb der Dorfälteſte ihnen mit ſolcher Amts⸗ 
miene dieſe Wichtigkeit verkündete. Und noch heute hat er 
an ihrem Spott zu knabbern. 
un .⁴•¾⅛ZZQ 
Bern Baninſki und Lewoniewfki, in Nimes Kapitän Dudzinfkl. 
Ueber den Verbleib des e 15 fe 
gau aufgeſtiegenen polniſchen Fliegers Muslew) jegen 
9 85 1 keine Meldungen vor. Er iſt 24 Stunden über⸗ 
fällig. 
ir euknont Zwir ko iſt infolge Motorſchadens ausgeſchie⸗ 
den. Kapitän Orlinjti gibt bekannt, daß er den Weiterflug 
wegen Maſchinenſchäden aufgeben mußte. Sein Apparat ſei 
bereits verladen worden und befinde ſich unterwegs nach 
Warſchau. | = Ara 
Berlin, 28. Juli. Montag nachmittag iſt der deutſche 
Teilnehmer am Europg-Rundflug Dinert auf Bo) auf dem 
Flugplatz in Tempelhof eingetroſſen. 
Königsberg, 28. Juli. Montag nachmittag landeten 
in Königsberg die Polen P2 und BB, die Engländer K 6 und 
es und die Deutſchen C9, B8 und C 1. Alle Fl. e find 
nach Danzig weitergeſtartet. Der Dautſche Peſchle auf C9 
erklärte, er habe wegen des Regens zeitweilig in einer Höhe 
von nur 10 Metern fliegen und erhebliche Umwege ma 
müſſen, um Wolken zu umfliegen. Die beiden deutſchen r 


ſchinen A2 und C7 find aus Warſchau abgemeldet und wer: 


den in Königsberg erwartet. 


. Die nächſten Ligaſpiele. 

Am Sonntag haben alle drei Krakauer Verlreter ſchwere 
Kämpfe auszutragen, und zwar: Garbarnia — Legja in 
Krakau, L. T. S. G. — Cracovia in Lodz und Ruch — Wisla 


in Oberſchleſien. 


A⸗Klaſſemeiſterſchaft am Sonntag. 
Am heutigen Dienstag wird das Meiſterſchaftstreſſen 
. K. S. lb — Hakoah ausgetragen. Für Sonnabend und 
Sonntag find folgende Treſſen vorgeſehen. W. K. S. — Union, 
L. T. S. G. 16 — P. T. C., Widzew — Orkan und Sokol — 


Hakoah. 


Erfolgreiches Abſchneiden der Tennisſpieler des L. K. S. 
in Oſtrowo. 


Am Sonntag trugen die Tennisſpieler des 2. K. S. in 
Oſtrowo ein Freundſchaftstreffen gegen „Oſtrovia? aus, das 
die Lodzer verdient mit 3:2 gewannen. Die einzelnen Er⸗ 
gebniſſe ſtellen ſich wie folgt dar: Zyndebrand (9) —Tyrakowſli 
D) 6:2, 2:6, 6:4; Pieczynfti (0) — Krul (2) 6:2, 6:4 
Korcellt (L) — Tyrakowſki (D) 10:8, 2:6, 6:1, Pieczynſt 
(0) — Sachs (2) 6:2, 6:4. Doppel: a ee (2 
— Kraufe⸗Klus (O) 6: 2,6: 4. — Am Sonntag, den 10. d. M 
findet das Rückſpiel in Lodz ſtatt. 


— 


rt 


Wilienswertes Allerlei. 


In Kuba ſtarb ein Einwohner, der das anſehnliche Alter 
von 137 Jahren erreicht hatte. Er hatte Zeit ſeines Lebens 
alle alkoholiſchen Getränke gemieden. 

* 


Einen radezu ungeheuerlichen Bevölterun zuwachs 
haben die Vereinigten Staaten von Amerika und 1 Stadt 
Neuyork nach der Statiſtit zu verzeichnen. Im Jahre 1770, 
zur Zeit der Unabhängigkeitserklärung, hatten die Vereinigten 
Staaten nur 2,3 Millionen Einwohner, heute, nach nur ein⸗ 
hundertundfünfzig Jahren, iſt die Zahl auf 118 Millionen an⸗ 
0 en. Die heutige Stadt Neuyork hat doppelt ſo viel 
Einwohner wie damals das geſamte Amerika. 


Willſt Du über die Straße geh'n. 
mut erſt lin ls. dann rechts Du ſeh'n! 
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Nr. 205 (Beiblakt) 
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Aus dem Neiche. 


Jamilientragödie um einen Zloty. 


In Pabianice, Laska 40, wohnt die Familie Wlodar⸗ 
czyk, deren alle Mitglieder ſeit längerer Zeit arbeitslos 
ſind, weshalb im Hause große Not herrſchte. Vorgeſtern 
ließ die Staniflawa Wlodarczyk vor ihrem Weggang in 
die Stadt auf dem Tiſch einen Zloty liegen, der verſchwun⸗ 
den war als ſie zurückkehrte. Die Mutter verdächtigte ihren 
Sohn, den Zloty gamoenmem zu haben und wollte keine Ent⸗ 
hu Ignacy Wlodarczyk nahm ſich 
dieſe Verdächtigung ſo ſehr 10 Herzen, baß er 5 
Augenblick, da ſich niemand in der Wohnung befand, ein 
Raſiermeſſer aus der Schublade nahm umd ſich damit eine 
ſchwere Wunde am Hallſe beibrachte. Man rief die Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbei, die den Labensmüden nach dem Kranlen⸗ 
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Pabianice. Garantie der Stadt für die 
Kommunalſparkaſſe. Der Stadtrat von Pabianice 
beſchloß, die Garantie der Stadt auf eine Anleihe aus der 
Landeswürtſchaftsbank auf die Summe von 75 000 Zloty 
zu erteilen, die die Handwerkerveſſource auf Grund langer 
Bemühumgen erhielt. 

Zgierz. Kirchendiebſtahl. Als der Kirchen⸗ 
diener vorgeſtern in den Abendſtumden die St. Katharinen⸗ 
kirche ann Altem Ringe ſchlüaßen wollte, bemerkte er in der 
Kirche eimen Mann, der die Opferbüchſen zerſchlug. Der 
Kirchendiener ſchlug die Tür zu und alarmierte die Polizei, 
die ahne Mühe den Kipchendieb feſtnehmen konnte. Dieſer 
erwies ich als der 22jährige Stefan Kocik, in Lodz, Alexan⸗ 
dotwla 40, wohnhaft. Kocik, der ſchon mehrere Male für 
Dinbſtahl beſtraft worden war, wurde nach dem Unter⸗ 
ſuuchungsgefängnis in der Kopernikaſtraße gebracht. 

Tuszyn. Rätſelhafter Tod eines Haus⸗ 


Haus überführte. Kurze Zeit darauf nah. feine Mutter, dieners. Vorgeſtenn gegen 8 Uhr morgens fand man 
die ſich Vorwürfe machte, ihren Sohn in ben Tod getrieben | unter der Brücke, die unweit der Sommerfriſche „Schadowa 


Göra“ über einen ausgetrockneten Bach führt, einen Mann, 
der mir moch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Dieſer 
enwies ſich als der Hausdiener der Villa des Dr. Katz in 
Poſsddennbice, Staniflaww Koſodniejczyk. Der Schwerver⸗ 
letzte wunde nach dem Krankenhaus in Tuszyn gebracht, wo 
er nach drei Stunden an den Folgen der Kopfverletzungen 
ſtaub. Vor feinem Tode ſagte er noch aus, daß er am 
Sonnabend aus Tuszyn nach Poddembite von feinem Onkel 
zurücklehrte. Dieſer hatte ihn ſogar bis hinter Tuszyn be⸗ 
gleitet. Auf der Brücke bekam er einen ſtarkem Schlag auf 
den Kopf, verſor das Bewußtſein und fiel in den Bach. Die 
Polizeikommandantur hat eine energiſche Unterſuchung ein⸗ 


zu haben, eine größere Menge eimer giftigen Flüſſigleit zu 
ſich. Man mußte auch zu ihr die Rettungsbereitſchaft rufen, 
die bin Anwendung von Gegenmaßnahmen alle Lebens⸗ 
gefahr beſeitigte. (bip) 


— — 


Kataſtrophaler Waldbrand 
im öftlihen Kleinpolen. 
Der Schaden beträgt über 300 000 Zloty. 


Im Walde der Geſellſchaft „Brody“, Revier „Zbroje“, 
entſtand Feuer, das 68 Morgen 25jährigen Kiefernwald g 
vernichbebe. Der Schaden wird auf über 300 000 Zloty be⸗ geleitet. 
vechmet. Dank der energiſchen Aktion der Waldwache, der Kaliſch. Beim Sturm vom Getreidewa⸗ 
Polizei und der Feuerwehr aus Stamislawycz gelang es, gen gſtürzt und den Bauch aufgeſchlitzt. In 
das Feuer zu lokaliſieren. Die Unterſuchung ergab, daß der Grodzic hat ſich in der Scheume des Landmanns Müller 
Wald vom 26jährigen Piotr Wollen) aus Rache ange beim Abladen des Roggens ein ſchwerer Unglücksfall zuge⸗ 
under worden war. Er wurde feſtgenommmen. tragen. Der in Grodziec an der Limanowfkiſtraße wohn⸗ 

„Von einem zweiten Feuer wird aus Szmankowice bes hafte wohlhabende Wirt umd Mitglied des Gemeinderates 
richtet. Das Feuer entftand im Anpeſen des Iwan Roga, Franciszek Flak war mit dem Abladen des Getreide vom 
wodurch das Wohnhaus und die Wivlſſchaſſts gebäude vernich⸗[Wagen im die Bamſe beſchäftigt, wobei er durch eine Un⸗ 
tet wurden. Es verbranmten eiige Kühe, ſowie das ganze vorſichtigbeit plötzlich vom Wagen auf die ſogenannde Zwin⸗ 
Inventar. Das Feuer ſprang auf den Stall des Nachbarn ge fiel. Der Sturz war ſo unglücklich, daß ſich Flak den 
Antoni Stebiga über, der ebenfalls verbrannte. Das Feuer [Bauch auffſchlitzte und das Bein verleßte. Flak wurde in 
wurde von zwei Knaben verurſacht, und zwar vam fieben- | Sehr ernſtem Zuſtande nach dem Hoſpital der Kramfendaſſe 
jährigen Rogas und dem achtjährige Raman Semenink. in Grodziec gebracht. (p) 
Beide wuuchten Zigaretten auf dem Dachboden des Stalles. Slupta. Einbruch in einer G emeinde⸗ 
Während des Feuers erbt Frau Roga am ganzen Körper kaſſe. In der geſtrigem Nacht drangen in die Gemeinde 
Brandwunden und wurde in ſchwerem Zustande nach dem | Dlutow, Kreis Slupca, Diebe ein. Vormittels des „Kreb⸗ 

haus in Czortlſocp gebracht fe3" eubrachem fie dem Geldſchrank und entwendeten Daraus 
— 3600 Zl. Die Polizei ſtellte feſt, daß die Embrecher mit 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig ab 15. Mai 1930. 


Coöbz⸗Fabreikbahnhof. 
Abfahrt Ankunſt 

1.50 nach Koluszti mit Anſchluß nach Warſchau 1.30 aus Koluszki 

i mi { zki 

910 in Koluszki mit Anf Sub nach War 115 4.00 aus Koluszki 

750 0 Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau 5.47 aus Koluszki 

825 wach nach Warſchau 6.52 aus Koluszki 

1005 nach Koluszki (an Sonn⸗ und Feiertagen) 7.21 aus Koluszki 

12.10 na Galkuwek, . Slarzyſlo 7.40 aus Koluszki nur an Wochentagen 

14.40 nach Koluszli mit Anſchluß nach Warſchau 8.37 aus Koluszki 

1505 nach Koluszli mit Anſchluß nach Warſchau 8.53 aus Andrzejew, an Montagen und nach Feiertagen 


nach Koluszki 
15.55 Kralan 


i Galtuwek, Tomaſchow, St N 
16.45 nach Kolus 1 2 omaſchow, Skarzyſko 
1735 na Kolus zi mit Anſchluß nach Warſchau 


18.15 na 17 f 
19:00 an ac Ana nc 55 


9.50 aus Koluszki 

10.55 aus Koluszki 

12.50 aus Skarzyſko 

13.55 aus Koluszki 

14.45 aus Koluszki 

16.05 aus Koluszki 

16.35 aus Warſchau 

18.00 aus Koluszli 

19.40 aus Tarnobrzeg 

20.06 aus Warſchau 

21.17 aus Koluszki (an Sonn⸗ und Feiertagen) 
21.48 aus Andrzeſew (an Sonn- und Feiertagen) 
22.22 aus Koluszki (an Sonn⸗ und Fetertagen) 

22.57 aus Koluszki 

23.56 Eilzug aus Warſchau. 


Lob z⸗Kaliſcher Bahnhof. 


20.35 5 Eh ki 

910 oluszki mit Anſchluß nach Warſchau, Wien, Prag 

1.35 nach Koluszki Au 6. 9 ae nah Hue 
Krhnica, Rapka, Rymanow und wonicz 

28.30 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau u. Budapeſt. 


5 Abfahrt Ankunſt 
na Kutno und Poſen } 

98 Leszno und Krotoszyn 

17 Wa 8 

24 nach Poſen 

37 Eilzug nach Warſchau 

55 185 Koluszki mit Anſchluß nach Krakau 


9.25 na K 1575 i 5 
10.04 nach Posen und Poſen mit Anſchluß nach Danzig 


12.05 nach Thorn mit Anſchluß an den Luxuszug nach 
13.10 beſchleunigter Zug na f Berlin- Paris 
Poſen Zug nach Warſchan 


1.05 aus Warſchau 
4.58 aus Plock, Kutno 
701 aus Poſen 
7.10 aus Lowicz 
7.28 aus Poſen 

8.45 aus Oſtrowo 

9.15 aus Lemberg 


2.49 aus Leszno 

7.09 aus Krakau 

8.08 aus Poſen über Kutno 
1308 aus Daran 


13.23 

13.40 na Warſchau 13,32 aus Poſen 

15.05 nach Kutno und Ploct In ER WEL 
1020 nach Dltromo mit Anschluß nach Bofen 1850 aus Kolns . 
19.25 Oſtrowo : 19.09 aus Zielkowie 


19.55 nach Lowicz 19.53 aus Plock, Kutno 


20.13 nach Lemberg mit Schlafwagen 3 21.12 aus Warſchau 

7120 in Pon und Gdingen ; ſe . 61 u Warſchau 
2 en . 22.13 au rn 

22.03 Eilzug nach Poſen mit Anſchluß g 23.15 aus Oſtrowo. 

22.25 nach Krakau be gutt 3 16 yLuB nach Berlin | 


Handſchuhen gearbeitet haben, ſo daß keine Spuren zurück. 
geblieben jind. (b) 
Wilna. Entführung einer Frau. Vorgeſtern 


abend waren Vorübergehende auf der Wilkomirſkaſtraße 
Zeugen eimer dreiſten Entführung einer unbekannten Frau. 
Einige Männer umringten plötzlich eine alleingehende 
Frau, ergriffen ſie und trugen fie in ein bereitſtehendes 
Auto. Ehe die Polizei alarmiert werden konnte, fuhr das 
Auro davon. ˖ 


Rus dem deutschen Geſellſchafteleben 


Im Kirchengeſangverein „Aeol“ findet morgen, Mittwoch, 


8 Uhr abends, eine Sitzung behufs Beſprechung des Winter⸗ 
programms und anderer wichtiger Angelegenheiten ſtatt. 


Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt 


dringend geboten. 


Der Turnverein „Dombrowa“ veranſtaltete am Sonntag 


ein Sternſchießen, das mit einem Familenfeſt verbunden war. 


Den ganzen Nachmittag hindurch und auch am Abend herrſchte 
im Vereinsgarten, Tuszynſta 17, ein frohes Treiben. König 
beim Sternſchießen wurde Herr Hugo Welk, Vizekönig Herr 
Karl Pudrycki und Marſchall der Ehrenpäſes des Vereins 
Herr Auguſt Haubert. 5 
Gartenſeſt des Zubardzer Kirchengeſangvereins. Nachdem 
dieſer Verein das Feſt ſchon einmal des ungünſtigen Wetters 
wegen hatte verlegen müſſen, konnte dieſes nun am vergange⸗ 
nen Sonntag abgehalten werden. Obwohl der ununterbrochene 
Regen am Sonnabend noch wenig Hoffnung auf gutes Wetter 
aufkommen ließ und auch am Sonntag vormittag noch die 
Witterung ſehr ungewiß, war ſchritten die „Zubardzer“ 
dennoch auf gut Glück zu den Feſtvorbereitungen. Sie wur⸗ 
den in ihrer Hoffnung auch nicht enttäuscht; immer mehr klärte 
ſich der Himmel auf und in den ſpäteren Nachmittagsſtunder 
würde der Feſtgarten von lachendem ar überflutet 
Für die Feſtbeſucher war ein abwechſlungsreiches Programm 
vorbereitet. Da gab es ein Scheibenſchießen, wo erbittert um 
die Zirkel und natürlich auch um die Preiſe gerungen wurde, 
beim Sternſchießen gab es ebenfalls ſehr großen Betrieb, auch 
erfreute ſich die Pfandlotterie eines regen Zuſpruchs. Dem 
Charakter des feſtgebenden Vereins RR tragend, ſtan⸗ 
den im Mittelpunkt des Feſtprogramms zahlreiche Geſangs⸗ 
vorträge. Und zwar traten mit je zwei Liedern auf: Der 
Männerchor des Zubardzer e der Damen⸗ 
14255 und ſchließlich auch der Gemiſchte Chor des feſtgebenden 
reins unter Leitung des Dirigenten Henke. Alle Vorträge 
dieſer Vereinschöre verrieten ernſte Arbeit um die Hebung des 
Gejanges und fanden wohlverdienten Beifall. Auch der be⸗ 
freundete Radogoszezer Kirchengeſangverein trat mit zwei 
Liedern auf und trug als Gaſt zur Ausgeſtaltung des geſang⸗ 
lichen Teils des Feſtes bei. Währenddeſſen unterhielten ſich 
die Feſtteilnehmer jeder nach ſeiner Art und nach Belieben. 
Selbſtverſtändlich fehlte auch eine entſprechende Gartenmuſtk 
micht, die ſchon allein für gute Stimmung ſorgte. 


Bei fröhlicher Unterhaltung und Tanz blieben die Feſtteil⸗ 
nehmer bis in den ſpäten Abend hinein beiſammen. 
Das Gartenſeſt zugunſten der St. Matthäikirche. Uns 
=. an 1 ai: 2 Uhr 3 1 Be letzte 
niſationsſitzu 0 5 rbenfeſt zugun⸗ 
ten der St. Malthhurche fat Ale ereine werden gebeten, 


uhre Vertreter zu diefer Sitzung, die in der Kanzlei der St 


Matthäikirche abgehalten wird, zu entſenden. 
Poſauniſtenſeſt in Königsbach. Am en Sonn⸗ 
jand in Königsbach das erste Bosc eft falt Gegen 

1 Uhr h trafen aus der Umgegend Poſaunenchöre im 

Dorf in itung zahlreicher Feſtteilnehmer ein. Der Des 

ſuch nahm ſtändig zu, ſo daß bald eine recht große Beſucher⸗ 

zahl im Feſtgarten verſammelt war. Das Feſtprogramm 
wude vom Poſaunenmaſſenchor, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn W. Wenzel, mit dem Choral „Lobet den Herrn“ 


Begrüßungsanſprache. Redner ſprach über die Bedeutung der 
Poſaunenchöre und gab auch kurz die Geſchichte des ſeſtgeben⸗ 


beiden Gründer des Poſaunenchors nicht mehr am Leben ſind. 
Der Chor beſteht bereits 49 Jahre, ſo daß dieſer nächſtes Jahr 
ſein 50 jähriges Jubiläum feiern wird. Das Feſt ſelbſt nahm 
einen glänzenden Verlauf. 2 


deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗ Zentrum. Mittwoch, den 30. b 5 
findet die ordentliche Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Um pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 

Lodz⸗Widzew. Sonntag, den 3. Auguſt, veranſtaltet un⸗ 
ſere gd g e einen Familienausflug und Waldvergnügen 


im Wäldchen des Herrn Gutbier in Janow rechts, 20 ten 
von der Widzewer Brücke entfernt. Sammelpunkt der Gäſte 
um 7 Uhr früh vor der Widzewer Brücke. Nachzügler ſind 
immer herzlich willkommen. n Weg weiſen Milizmänner, 


Wetter findet Vergnügen am Sonntag, den 10. Auguſt, 
ſtatt. Um zahlreiches Erscheinen bittet der Vorſtand. 


deutscher Sozial. Jugendbund Polens. 


An alle Ortsgruppen! 

Sonnabend, den 2. Auguſt, 7 Uhr abends, findet im Lo⸗ 
kale der T. U. R., Narutowicza 50, eine gemeinſame Antikriegs⸗ 
feier zuſammen mit den polniſchen und jüdiſchen Genoſſen 
ſtatt. Die Mitglieder der näheren Ortsgruppen werden aufge⸗ 
fordert, recht zahlreich an dieſer Feier teilzunehmen. 


Der Bezirksvorſtand. 


Lodz⸗Süd. Donnerstag den 31. Juli, findet eine Ver⸗ 
ſammlung in der Privatwohnung Kilinſkiego 229 ſtatt. Alle 
Mitglieder unſerer Ortsgruppe zu erſcheinen. 

Konſtantynow. Mittwoch, den 30. d. M., findet im Partei» 
lokal eine Monatsverſammlung des Jugendbundes ſtatt. Da 
wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, iſt das Erſchei⸗ 
nen aller Mitglieder unbedingt Pflicht. 


Beim Stern⸗ 
b en gingen hervor: als König Herr Hugo l, als 
Vizekönig Herr P. Zippel und als Marſchall Herr A. Wegner. 


eingeleitet. Herr Oberlehrer und Kantor Karl Meier hielt die 


den Poſcumenchors bekannt. Daraus iſt zu entnehmen, daß die 


li, abends 7 Uhr, 


deren Kennzeichen eine rote Schleife bildet. Bei ungünſtigem 
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(16. Fortſetzung.) 
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Uno nun gar, als Lizzie ihre Lebensgeſchichte von An⸗ 
fang bis zu Ende erzählte, die übrigens von Mrs. Hart 
an der Frühſtückstafel verſchlungen wurde, da waren die 
widerſtreitendſten Gefühle auf dem Antlitz des jungen 
Mannes deutlich zu leſen. 

Lizzie ſtammte aus ehrbarer Familie. Sie war die 
Tochter eines Farmers in Pennſylvania. Schon als Sieb⸗ 
zehnjährige war fie vor einem Jahr nach Neuyork gekom⸗ 
men, denn in ihrem Herzen brannte eine heiße Sehnſucht 
nach der lockenden Rieſenſtadt. Schweren Herzens hatten 
die Eltern ſie ziehen laſſen, als ahnten ſie, was für Ver 
ſuchungen ihre Tochter dort umlauerten. f 

Sie hatte bald eine gute Stellung als Zimmermädchen 
gefunden. Da trat das Verhängnis in Geſtalt von Jag 
Haldon in ihr Leben. In der Blüte ihrer ſiebzehn Jahre 
hielt fie ihn für das Ideal ihrer Mädchenträume auf der 
infamen Farm. 

Doch ſchon nach kurzer Zeit machte ſie die Entdeckung, 
die fie beinahe um den Verſtand brachte, daß ihr Angebete: 
ter ſich als ein ganz gewöhnlicher Einbrecher entpuppte. 
Leider kam dieſe Entdeckung zu ſpät, denn es gab kein Zu— 
sie mehr für fie. Mit großem Geſchick hatte Jack es ver⸗ 
ſtanden, ihr ſein bitteres Los vorzutäuſchen. Er ſprach 
von Arbeitsloſigkeit und Hungersnot, jo daß fie ihm ftet2 
ihren Lohn einhändigte. Und einmal ging er ſogar ſo 
weit, ihr damit zu drohen, daß er ſich eine Kugel vor den 
Kopf ſchießen würde, wenn er nicht binnen 24 Stunden in 
dem Beſitz einer beſtimmten Summe ſei, denn er hätte das 
ihm von ſeinem Arbeitgeber anvertraute Geld in einen 
ſchwachen Stunde dem Spiel geopfert. 

In ihrer Verzweiflung tat Lizzie damals den erſter 
Schritt, der ſie ins Unglück führte. Sie ſtahl ihrer Herrin 
einen koſtbaren Ring vom Toilettentiſch. Doch ehe ſie 
Gelegenheit fand, ihrem Bräutigam das Schmuckſtück zu 
bringen, wurde fie von Mr. Davis, den die Dame zur Auf: 
Härung der Sache ins Haus nahm, entdeckt und vom Ge: 
richt zu vierzehn Tagen Gefängnis verurteilt. 

Als fie entlaſſen wurde, mußte fie die traurige Erfah⸗ 
cung machen, daß ihre Eltern, die ſie für verloren hielten, 
ſich von ihr abwandten. Was blieb ihr anderes übrig, 
ils zu Jack zurückzukehren, deſſen Exiſtenz ſie bei der Ver⸗ 
yandlung mit keinem Wort erwähnt hatte ?“ 

Ein bitterer Zug legte ſich um Lizzies Mund, als ſi, 
geendet. In ihren Augen aber ſchimmerte es feucht. Sic 
fühlte Davis' Blicke auf ſich gerichtet. Eine wunderbare 
Kraft ſchien von dieſen leuchtenden blauen Augen aus: 
zugehen, ja, es ſchien, als beſäßen ſie eine hypnotiſierende 
Macht, denn eigentlich ſagte Lizzie all das gegen ihren Wil⸗ 
len aus. Sie tat, was ſie vorher nie getan, ſie verleugnete 
Jack. 

Es war, als fiele ihr plötzlich ein Schleier von den 
Augen, als ſei ſie ſehend geworden, und erblickte ſich nun 
in ihrer wahren Geſtalt. Sie war eine aus der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft Ausgeſtoßene, eine Diebin, eine Ver⸗ 
brecherin. Wie war es möglich geweſen, daß ſie ſich ſo feſt 


in Jack Haldon ketten konnte, der ihr ihre Treue nur durch 


Mißhandlungen vergalt? 

Davis hatte das Gefühl, als träumte er. Es erſchien 
ihm unfaßbar, daß ein Mädchen, das ein jo hübſches 
Aeußere, ein jo ſanftes Weſen beſaß, fo tief ſinken konnte, 
Was für eine weiche Stimme ſie hatte, wie fließend und 
korrekt ſie ſprach! Er wurde gar nicht müde, ihr zuzuhören. 
Was für weiße, zarte Hände ſie hatte; die waren für keine 
zrobe Arbeit beſtimmt. Wie es wohl ſein müßte, wenn 
hieſe Hände ſtreichelten. Dieſe Hände — es durchzuckte ihr 
in jäher Schreck —, dieſe Hände hatte ja geſtohlen! 

Doch nein, ach nein — Davis lächelte traumverloren 
vor ſich hin —, nicht ſtehlen wollten dieſe Hände, nur Gutes 
un, dem Freunde in der Not wollten fie helfen! 

„Wie kam es“, fuhr die rauhe Stimme des Kommiſſars 
bazwiſchen und riß den Detektiv unſanft aus ſeinem Sin⸗ 
nen, „daß Miſtreß Collins jene Nacht in Ihrer und Jack 
daldons Geſellſchaft zubrachte?“ ö 

Hier zögerte Lizzie mit der Antwort. 

„Nun heraus mit der Sprache!“ 

„Ich weiß nicht, ob ich reden darf. Ich habe Miſtreß 
Collins hoch und heilig geſchworen, daß ich ſchweigen 
werde.“ 

„um Ihr Gewiſſen zu beruhigen“, ſagte Roberts mit 
ſpöttiſchem Lächeln, denn er fand dieſe Bedenken bei einem 
Mädchen, das nicht davor zurückſchreckte, ſich fremdes 
Eigentum anzueignen, wenig am Platze, „ſo kann ich 
Ihnen verraten, daß wir bereits durch Miſtreß Collins ſelbſt 
davon unterrichtet ſind, wo ſie die Nacht mit Ihnen zu⸗ 
gebracht hat. Sie ſehen alſo, daß Sie nicht nur ſprechen 
dürfen, es iſt ſogar Ihre Pflicht, alles auszuſagen, was 
Sie wiſſen, weil dies von größter Bedeutung für Miſtreß 
Collins ſein könnte.“ 

Nun fiel es dem Mädchen nicht mehr ſchwer, zu gprechen, 
galt es doch, ihrer geliebten Herrin zu helfen, die unter 
ſo furchtbarem Verdacht ſtand. Wenn man ihr nur glau⸗ 
ben würde! 5 

Sie war ja eine vorbeſtrafte Diebin! Noch nie hatte 
ſie die Laſt ihres Unglücks ſo ſchwer empfunden, wie in 
dieſem Augenblick. 

Doch aus den Blicken des jungen Detektivs ſtrahlte ihr 
eine ſolche Freundlichkeit, ſo viel Mitgefühl und Güte ent⸗ 
gegen, daß ihr ganz warm ums Herz wurde. 

„Ich glaube dir!“ ſtand groß und deutlich in den 
Augen des jungen Mannes geſchrieben. Dies erfüllte ſie 
mit neuem Mut. Eine ſtille Hoffnungsfreudigkeit begann 
ſich in ihr zu regen. Doch gleich darauf wurde ſie von 
einer Troſtloſigkeit ergriffen, die ſie faſt ſchmerzte. 


Wie gekannte Gefüble nahmen von ihr Beſitz. Neue 


Immummmmummuummmumumn 
— 22 wie — 


Original-Kriminalroman von E. Leichsenring. 


Scham und Mutloſigkeit ſtrilten um die Oberhand. Sie 
hätte vor Davis' offenen Blicken, die ſeine ganze Seele 
offenbarten, in die Erde ſinken mögen. Am liebſten wäre 
ſie bis an das Ende der Welt geflüchtet, um nicht als das 
vor ihm zu ſtehen, was ſie war. 

Alle dieſe Gefühle, die in ihrem Herzen einen wilden 
Kampf auslöſten, verliehen ihrer Stimme eine ſolche 
Ueberzeugungskraft, daß ſelbſt Roberts, der anfangs 
dachte, es handelte ſich um eine abgekartete Sache, um eine 
Geſchichte, die arle drei Perſonen ſich vorher eingelernt 
hatten, für den Fall, daß fie abgefaßt wurden, nun auch 
an die Wahrheit von Lizzies Worten zu glauben ſchien. 

An ſich freilich war es eine ſonderbare Geſchichte, daß 
die reiche Mrs. Collins, die der Geſelkſchaft angehörte, in 
Begleitung ihrer Zofe und deren Bräutigam einen Ball 
in der „Bowery“, einer der verrufenſten Gegenden Neu⸗ 
horks, mitgemacht hatte, auch wenn es ihr unbekannt war, 
welchen Kreiſen Jack angehörte, und daß das Automobil, 
in dem fie fuhren, tags zuvor von Jack in Bofton geſtohlen 
worden war. 

Lizzie ſagte aus, daß Mrs. Collins ja anfangs gar 
nicht mitkommen wollte, doch das Mädchen verſtand es, 
der jungen Frau, die ihr ob ihres einſamen Lebens in der 
Seele leid tat, alle Bedenken auszureden. 


Eine heiße Sehnſucht nach dem Unbekannten hatte 


Nelly ſchließlich dazu bewogen, ſich zu dem Abenteuer ver⸗ 
führen zu laſſen. Doch beruhigt war ſie erſt, als Lizzie ihr 
feft verſprach, gegen jedermann darüber zu ſchweigen, und 
ils Jack, den fie für einen Automobilbeſitzer hielt, ſich be⸗ 
teit erklärte, den Schutz der Damen für jene Nacht zu über⸗ 
nehmen. . 

Als Lizzie ſchwieg, war auch die Macht ihrer Worte 
verflogen. Roberts ſchüttelte bedenklich den Kopf. Allzu 
leicht ließ er ſich nun doch nicht durch irgendeine abenteuer⸗ 
liche Geſchichte täuſchen. 

Wenn er auch ſelbſt ſchon oft genug, wie auch diesmal, 
da das Schickſal ihm Nellys Brief und die goldene Nadel in 
die Hände geſpielt, die Bedeutung des Zufalls in ſeiner 
Praxis ſchätzen gelernt hatte, ſo war es doch von einem 
Kriminalkommiſſar etwas viel verlangt, zu glauben, daß 
der Beſuch der verſchleierten Dame am Morgen des Mor⸗ 
des in Longbys Hauſe nicht mit Nelly Collins Perſönlich⸗ 
keit identiſch ſein ſollte, nachdem jeder einzelne Umſtand 
bis ins kleinſte dafür ſprach. 

Dazu kam noch eine ſehr ſchwerwiegende Tatſache, 
Man ſtellte Edward Smith, den Schutzmann, der an 
Longbys Hauſe jenen verdächtigen Mann geſehen hatte, 
dem Crackerjack gegenüber. Smith glaubte in ihm jenen 


anderen wiederzuerkennen, obgleich Jack hoch und heilig 
beſchwor, dieſes Haus noch nie, auch nur von weitem, ge⸗ 
ſehen zu haben. Doch konnte man auf den Eid eines oft⸗ 
mals vorbeſtraften Einbrechers keinen großen Wert legen! 

Nur einen Menſchen gab es, der jedes Wort, das von 
Lizzies Lippen kam, in ſich aufnahm, als lauſchte er einem 
Evangelium, woran zu zweifeln ihm als Frevel erſchienen 
wäre! Das war Davis. f 

Einen unbewachten Augenblick benutzte er dazu, des 
Mädchens Hand zu ergreifen. Dabei blickte er ihr ſo warm 
und leuchtend ins Auge, daß ſie ein banges Gefühl ergriff. 

„Lizzie“, ſagte er leiſe. „ 

Lächelnd ſah ſie den jungen Schwärmer an. Doch es 
ſage ein ſchmerzliches Lächeln. Es ſchien, als wollte ſie 
agen: 

Fühlſt du denn nicht, daß zwiſchen uns ein Abgrund 
liegt, den nichts überbrücken kann? Dann überkam ſie 
plötzlich das Verlangen, dieſem Menſchen, der ihr ſo viel 
Güte entgegenbrachte, ein Wort zu ſagen aus ihrem tief⸗ 
ſten Innern heraus, damit er daran erkennen ſollte, daß 
ſie nicht ganz ſchlecht, nicht ganz verdorben war, daß es 
zuch in ihrem Herzen Wünſche und Hoffnungen gab, wie 
bei jedem anderen Menſchen. 

Etwas bäumte ſich in ihr auf. Sonſt war es ihr gleich⸗ 
gültig, was die Leute von ihr ſagten. Doch dieſer Mann 
— nein, er ſollte nicht zu ſchlecht von ihr denken! 

„Ich hatte die beſten Abſichten“, ſagte ſie, „ich hatte mir 
feſt vorgenommen, wieder ein anſtändiges Leben zu füh⸗ 
ren. Auch Jack mußte mir das verſprechen. Ob er ſein 
Verſprechen gehalten hätte, weiß ich ja nicht. Doch ver⸗ 


ſuchen wollten wir es. Wir wollten fort von Neuyork 
Hund uns eine kleine Farm kaufen, irgendwo weit draußen 


auf dem Lande, wo uns niemand kennt. Sie können mir 
das glauben, Miſter Davis.“ 

Dann kamen zwei Beamte und führten ſie fort. Ein 
kalter Schauer überlief den jungen Detektiv bei dem Ge⸗ 
danken, daß dieſes hübſche Geſchöpf, das dazu geſchaffen 
ſchien, von einem Manne ſo recht verwöhnt zu werden, 
Fa 92 8 Tage in der einſamen, dumpfen Zelle zubringen 
mußte 


Als Nelly Collins erfuhr, mit wem ſie jene Nacht zu⸗ 


5 gebracht hatte, ergriff ſie noch nachträglich großes Ent⸗ 


ſetzen. Doch hoffte ſie durch Lizzies Ausſagen, die ihre 
eigenen nur beſtätigen konnten, endlich ihre Freiheit wie⸗ 
derzuerlangen 5 


Als Maxwell jedoch, ſichtlich erregt, in ihr Zimmer trat, 


ergriff fie ein neuer Schreck. Durch ihn erfuhr ſie, daß die 


gerichtliche Verhandlung zu beginnen, 


Behörden nun beſchloſſen hatten, ſo bald wie möglich die 
der Welt zu ſchaffen, denn die Oeffentlichkeit fing an, un⸗ 
geduldig zu werden. Die Kriminalpolizei mußte ſich von 
den Zeitungen nicht gerade ſehr ſchmeichelhafte Kritiken 
gefallen laſſen. Man wollte endlich ein Ergebnis ſehen. 

Nelly ſah deutlich, daß Fred Qualen litt. 

„Nelly“, ſtieß er ſchwer atmend hervor, „du ſollſt frei 
kommen. ich werde alles daran ſetzen. Bei unſerer Freund⸗ 


5 


um die Sache aus 


JENEN NAL 


EL 


ſchaft Toyroore ich dir, daß du deine Freiheit wiedererlangen 


ſollſt!“ 


„Was willſt du tun, Fred? Wie willſt du das an⸗ 
fangen?“ Eine plötzliche Furcht vor dem geliebten Freund 
hatte ſie befallen. „So ſprich doch. Haſt du kein Vertrauen 
zu mir? Sprich, Fred“, bat ſie mit flehender Stimme. 

„Quäle mich nicht, es iſt furchtbar — ich kann nicht 
ſprechen.“ Da drang ſie nicht länger in ihn, doch jede 
Hoffnung, die vorher ihr Herz beſeelt hatte, wich nun 
langſam von ihr. 

„Weißt du, Nelly“, ſagte Maxwell nun mit veränderter 
Stimme, „ich habe in aller Stille eifrig gearbeitet. 
habe es wie Allan gemacht, einen alten, zerlumpten An- 
zug angezogen und mich unter die Verbrecher gemiſcht 
Doch bisher iſt es mir noch nicht gelungen, die geringſte 
Spur zu entdecken. 

Doch mir kommt ein plötzlicher Einfall, ich kann noch 
nicht darüber ſprechen — erſt muß ich Gewißheit haben, 
Erinnerſt du dich an Allans Geburtstag, als wir jene 
Opiumhöhle in Chinatown beſichtigten und er plötzlich 
verſchwunden war? Vielleicht führt dorthin die richtige 
Spur. Doch ich muß fort, ich habe keine Zeit zu verlieren 
mir iſt es, als hätte ich heute endlich Glück.“ 

Und fort eilte er. 

Als Kriminalkommiſſar Roberts durch den verräteri⸗ 
ſchen Apparat Maxwells letzte Worte zur Kenntnis nahm, 
umſpielte ein eigentümliches Lächeln ſeine Lippen. 

„Alſo bereit, meine Herren, Sie wiſſen, was Sie zu 
tun haben!“ richtete er dann das befehlende Wort an ſeine 
Beamten. 

Als Maxwell in ſeiner Verkleidung durch die nächtlich 
düſteren Straßen des Chineſenviertels haſtete, ſchlich ein 
Schatten ihm nach, dem wieder ein anderer folgte. Dock 
der eilige Mann hatte keine Zeit, ſich auch nur einen ein 
zigen Augenblick umzuſehen. / 

Nur dann und wann blieb er ſtehen, um fich zu ver 
gewiſſern, ob er auch die Richtung nicht verloren hätte 
Dann nahm er unverdroſſen ſeinen Weg wieder auf. 

Endlich blieb er vor einem ſchmalen, düſteren Hauſe 
ſtehen. Hier mußte es fein. Die Gegend lag wie aus⸗ 
geſtorben. Nur hier und da huſchte eine Geſtalt dicht an 
der Mauer entlang durch die Gaſſen. 

Auch der Schatten, der den Mann verfolgte, blieb in 
einiger Entfernung in dem dunklen Schutz eines Tor 
weges unbeweglich ſtehen. 

Einen Augenblick packte Maxwell jenes unheimliche 
Grauen vor lauernden Gefahren, das wohl jeder Menſck 
in net ihm fremden Umgebung empfindet. Zögernd tra 
er ein. 

Da ſtand plötzlich Tſiu Li vor ihm, ohne daß er geſehen 
hatte, woher er kam. 

„Was willſt du hier?“ ſagte er mürriſch. 

„Kennſt du den wilden Johnny?“ fragte Maxwell, 
da ihm nichts anderes einfiel. 


„Ich kenne niemanden“, lautete die unwirſche Antwort. 
Mißtrauiſch blickte der Chineſe ihn an. Dann ftich er 
einen ſeltſamen Laut aus, der ein paar huſchende Geſtal⸗ 
ten herbeilockte, die den weißen Mann bösartig aus ihren 
Schlitzaugen anblitzten, während ihre gelben Geſichter ſich 
aus dem Halbdunkel wie verzerrte Fratzen abhoben. 

Fred wurde es unheimlich zumute. Er hatte das Ge⸗ 
fühl, als ſei er von Pantherkatzen umgeben, die jeden 
Augenblick bereit waren, ſich raubgierig auf ihre Beute 
zu ſtürzen. 

„Sei nicht dumm“, ſagte er zu Tſiu Li, „ich habe gute 
Nachrichten für dich vom wilden Johnny. Hier iſt Geld, 
viel Geld für dich.“ 

Er zog ein paar Scheine und Silberſtücke aus der 
Taſche. 

Lüſtern waren die Blicke der ihn umringenden Chineſen 
darauf gerichtet. 

Da wurde das leiſe Knarren der Eingangstür deutlich 
vernehmbar. Maxwell fühlte plötzlich, wie Feſſeln ſich 
von hinten um ſeinen Hals legten in Geſtalt von zwei 
dürren gelben Fangarmen. 

Er wollte ſchreien, doch ſchon ſaß ihm ein Knebel ſo 


tief im Halſe, daß er daran zu erſticken drohte. Nacht lag 


trat jener Mann, der Maxwell verfolgt hatte. 


auf ſeinen Lidern, denn man hatte ihm eine feſte Binde 
wie einen Reifen um Kopf und Augen gelegt. Hände und 
Füße wurden ihm gefeſſelt. Dann war es, als ſchwände 
der Boden unter ſeinen Füßen. Er ſank in die Tiefe. Ihn 
ſchwindelte, bis er plötzlich ſo hart mit dem Kopf auf⸗ 
5 75 daß wohltuende Bewußtloſigkeit ſeine Sinne um⸗ 
ng. 
Dies alles ſpielte ſich blitzſchnell im Zeitraum weniger 
Sekunden ab. Dann öffnete ſich die Haustür, und herein 
Er wies 
ſich ſofort als Detektiv aus. 5 
Tſiu Li war im Begriff, denſelben Laut auszuſtoßen 
wie vorhin, doch dann beſann er ſich eines beſſeren. Wer 
weiß, wie viele Männer noch draußen waren, und mit der 
Kriminalpolizei war nicht zu ſpaßen, das wußte er aus 


Erfahrung. So entging alſo der Detektiv dem Schickſal, 


das Maxwell ereilt hatte. De 

Doch ein Heiner Schrei in einer etwas anderen Tonart, 
entfuhr wie zufällig den Lippen des Chineſen. Schon 
huſchte eine Geſtalt lautlos die Treppe hinauf, und gab 
1 Warnungszeichen, daß die Polizei im Hauſe ſei 
weiter. c 

„Ich ſah hier eben einen Mann eintreten“ eröffnet 
der Detektiv das Geſpräch, „den ſuche ich, wo iſt er?“ 
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Faſchismus und Proletariat. 
Von Pietro Nenni, 

ehemaligem Chefredabteur des „Avanti!“ 
D. D.) Wir entnehmen die nachfolgenden 
Zeilen der Schlußbetvachtung des neuen Buches 
das bekannten ſtalfieniſchen Sozialiſten Pieiro 

Nenni: „Der Klaſſenkampf in Italien“. 
Der Faſchismus iſt keine ſpezifiſch italieniſche Erſchei⸗ 
nung. Er hat in Italien eine beſondere Form angenom⸗ 
men, enitſprechend einem Land gewaltiger Leidenschaften, 


das übervölkart, jung iſt und ſeit faſt einem Jahrhundert 


dafür bämpft, das Problem der Freiheit zu löſen, ohne daß 
es ihm bisher gelungen wäre. Im allgemeinen verkörpert 
der Faschismus das Streben der Bourgeoiſie, 
mit allen Mitteln dagegen anzukämpfen, 
daß die proletariſche Demokratie die Macht erlange. Er 
findet ſeine Gefolgſchaft beim Mittelſtand, deſſen nationale 
Gefühle und Empfündlöchteit er ausnützt. In ferner Praxis 
erſcheint der Faschismus als ein Regime der Diktatur und 
des Polizeiterrors gegen die Arbeſterklaſſe und daher auch 
gegen jede Form der freiem Meinungsäußerung und des Rech⸗ 
des der Oppoſition. Er iſt unduldſam, abſolutiſtiſch, tyran⸗ 
niſch, dogmatiſch. Er iſt der natürliche Verbündete der 
Kirche und ſeinem Weſen nach ein Kriegsheter. Sein an⸗ 
griffsluſtiger Patriotismus iſt lediglich die interationale 
Seite feiner nationalen Unterdrückungspolitik. 5 

Reaktion im Innere des Landes, Krieg nach außen 
ſind nach Jaures zwei Seiten derſelben Erſcheinung. 

Dieſe Erscheinung muß im Inneren und von außen 
her bekämpft werden. Es iſt die gewaltige und erhabene 
Aufgabe des ſtalieniſche Sozialismus, den Kampf im Inne⸗ 
von des Landes zu führen; es iſt die Aufgabe des interna⸗ 
kionalem Puolletaviats und der proletariſchen Demokratien, 
die an der Macht find oder einen direkten Einfluß auf fie 
ausüben, den Faſchismus von außen her zu bekämpfen durch 
eine Politik der Iſolzerung und durch Aktionen der Ar⸗ 
beſterklaſſe. 
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CENTRALNA, Piotrkowska 116 


ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurattonen, Fleiſchereien etc. 


Telephonanruf genügt. 
III Weener 


575 W 


Heilanstalt 
ser dyeziolärzte für veneriſche Kraulheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Anslchltehlich venerlſche, Vialen⸗ u. Hautteantholten 
Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultatton mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Helllabinatt. Kos metiſche Heilnnn. 
Spezleller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zion. 


Dr.med.EduardReicher 


Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 
krankheiten, Diathermiebehandlung und 
Elektrotherapie. 


POLUDNIOWA N 28 Tel. 201-93 


Empfängt von 8—11 und 6—9 Uhr, 
RN Sonntags von 9—2 Uhr. 
Für Unbemittelte Heilanstaltspreise. 4 
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1. 
„Hundert Verhältniſſe“ (der Shürzenjäger) in 10 Aken 


In den Hauptrollen: Mt. Laglen, der unvergeßliche Held, u. 
Die Abenteuer des Caſanova. 2: Tempo. Verbe. Humor. ation 


Schnell⸗ und harttrounenden enallſchen 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin. 


diele, in und auslündiſche Hochglanzemaillen. 
c Jußbodenlackfarben, ſtreichfertige Oelfarben 
in allen nen, Waſſerfarben für alle Zwecke, Holz⸗ 
beigen für das Runſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗FJarben zum hünslihen Warm- und Kalkfürben. 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
sowie ſümtliche Schul⸗, Künſtler⸗ und Malerbedarſsartlkel 


empfiehlt zu Konkurrengpreiſen die Jarbwaren · Handlung 


Rudolf Roesner eee 129 


Lodzer Volkszeitung — Diensrag, den 29. Jurt 1950, 


Um dieſen Preis und in umemmüdlichem en 17 Blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen polniſcher 


die faſchiſtiſche Reaktiom niedergeſchlagen werden, 
Diktaturen und Autokratien, die den Jahrhunderten und 
Menſchen Trotz zu bieten ſchienen, die den Aufſtieg einer 
Klaſſe, die die Menſchheit befreien will, nicht aufzuhalten 
h eine nach der anderen niedergeſchlagen worden 
ind. 


Im Zeichen der Kriegsrüſtungen. 
Manöver der franzöſiſchen Luftflotte. 


Paris, 28. Juli. Dom Beiſpiel Londons folgend, 
vevanſtalltet die franzöſiſche Regierung am Dienstag in 
Lyon große Luftmamöver. Es fol erprobt werden, welche 
Möglichkeiten eine Stadt zur Abwehr eines Luftangriffes 
mit Gasbomben hat. Bei dem Manöver ſollen ganz neue 
Abwehrmittel angewendet werden, die bisher noch ſtreng 
geheim gehaltem wurden. 


Woldemaras ſchlägt der Polizei 
ein Gchnippchen. 


Kowno, 28. Juli. Infolge eines rätſelhaften 
Zwiſſchemfalls wurde die Pollzeiauſſicht über Woldemaras 
im Kreiſe Krettingen ſtark erſchreckt. Am Sonnabend er⸗ 
ſchüenen bei Woldemaras zwei ſeiner Anhänger und machten 
mit ihm einen Spaziergang. Ewa eim Kilometer von dem 
Veubammungsort fuhr plötzlich ein Kraftwagen vor, den die 
drel Spaziergänger beſteigen wollten. Der Polizeibeamte, 
der Woldemaras beauffichtiigte, orhob heftigen Proteſt und 
griff nach der Waffe. In demſelben Augenblick holten Wol⸗ 
demaras' Begleiter Revolver aus den Taſchen hewwor und 
forderten den Beamten auf, ſeine Waffe ſofort wieder ein⸗ 
zuſtecken Der Polizeibeamte gab nach und Woldemaras 
fuhr mit den beiden Beſuchern ab. Er entſloh nicht, ſondern 
kehrte im Krafttagen nach feinem Verbannungsort zuwück. 
Infolge dieſes Zwiſchenfalles wird Woldemaras, der bei 
dem Ortspfarrer untergebracht iſt, von eimem verſtärkten 


Polizeiaufgebot bewacht. 


Natroſen und Danziger Bürgern. 


Danzig, 28. Juli Am Sonntag ſpät abends er⸗ 
ſchienen ſechs Matroſen des polnichen Torpedoboote 
„Mazur“ in einem Danziger Tanzlokal. Durch ihr Ver⸗ 
halten und durch unanſtändige Redensarten beläſtigten We 
die Gäſte. Als der Geſchäftsführer ſich den Unfug verbat, 
ſchlug ihm ein Matroſe mit der Fauſt ins Geſicht und ver⸗ 
ſetzbe ihm dann einen Dolchſtich. Als andere Perſonen dem 
Geſſchäfthsfühver zu Hilfe eilten, Namen auch die anderen 
fünf Matroſen hinzu und es entſpann ſich eine wüſte Schlä⸗ 
gerei, wobei verſchiedene Matroſen von dem Meſſer Ge⸗ 
brauch machten. Als das Ueberfallkommando herbeigerufen 
wurde, ergriffen die Matroſen die Flucht. Drei Matroſen 
konnten jedoch von den Schupobeamzen angehalten werden. 
Sie wurden mit Gummipnüppeln überwältigt und ins 
Poligzeigeſfängnis eingeliefert. Ein weiterer Matroſe wurde 
ſpäter verhaftet. Bei der Schlägeret wurden insgeſamt 
fünf Danziger verletzt. Im Steffenspark, durch den die 
Matvoſen flohen, ſand man zwei Meſſer, einen Revolver 
mit Patronen, ſowie eine Matvoſenmütze. 


Schwere Zuſammenſtöße 
zwiſchen Katholiten und Proteſtanten. 
London, 28. Juli. In Liverpool kam es zu Zu⸗ 
ſannnenſtößen zwischem Katholiken und Proteſtanten, in 
deren Verlauf 15 Perſonen, unter ihnen zwei Kinder und 
drei Poliziſten, verletzt wurden. Die Unruhen begannen 
auf ein Gerücht, daß der katholiſche Erzbiſchof von Liver⸗ 
pool eime prodteſtantiſche Kirche beſuchen wollte. Von den 
Proteſtanten wurden Plakate mitgeführt mit der Inſchrift: 
„Keine Uebergabe an Rom!“ „Nieder mit der Geiſtlichkeit!“ 
RER STTTETLIETTEENSEELTENET TEN TUTEINEGEGENERT EI ET ( ( TER EBE O 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck ⸗Prasas, Lodz, Petrikauer 101 


Heute und folgende Tage! Großes Doppelſchlager⸗ Programm! 2 


Brools 


Wichtig für Vücherjreunde! 


Wir bringen hierdurch zur Kenntnis aller Bücherfreunde, 
daß wir neben der Adminiſtration ber Lodzer Volkszeitung“ 
in Lodz, Piotrkowſka Straße Nr. 109, im Hofe, eine 


Puch und Jeitſchriftenhandlung 


eingerichtet haben, die die Beſorgung und Zuſtellung 
von Büchern u. Zeitſchriften aller Art ins Haus übernimmt. 


x x 


Indem wir hoffen, daß die P. I. Bücherfreunde uns mit 
ihren Aufträgen und Zeitſchriften⸗Abonnements beehren 
werden, erlauben wir uns, der Verſicherung Ausdruck 
zu geben, daß wir allezeit bemüht ſein werden, Abonnements 
und Bücherbeſtellungen jeder Art prompt auszuführen. 


Hochachtungsvoll 
Verlag der „Lodzer Volkszeitung“ 


Abteilung: 


Buch und gettſchriſtenvertrieb „Boltspeeile“ 
Lodz, Biotetotofla 109, im Hoſe. 


tellen, 


Große Auswahl inländ. 
u. ausländ. Kinderwagen, 


Metallbettſ 
Wringmaſchinen, Polſter⸗ 
mee und hugleniſche 
aten 


gungen nur im 
dabrikslager 
„dobropol“ 


Lodz, Piotrkomſta 73, 
um Hofe. Tel. 158-61. 


Drama in 10 Akten. — In den Haupt⸗ 
„er Mann mit den hundert Augen roten: Sally Bhinns, Jig Stuart, 
Brav. Filmoperateur. Entführung eines Millionärs durch eine Erpreſſerbande 
Kampf mit Banditen. Verlobung ein. Reporters m. d. Tochter ein. Millionärs 
Außer Programm: Filmaktualſtäten. — Preiſe der Plätze ermäßigt: 1. Pl. 1 Zl., 2. Pl. 75 Gr., 3. Pl. 50 Gr. — Muſi⸗Illuſtration des vollen Orcheſters 


— 


Zuſchneide⸗⸗Nühturſe 


Modellierung von Damen: u. Kindergarderohen 
ite Wache, vom Anltusminiiterium beitätigt 


33 Exiſtiert vom 
92 Jahre 1892 


Diplomiert durch die Kölner Akademie, ausgezeichnet 
mit goldenen Medaillen auf den Ausſtellungen in 
Belgien, Warſchau und Lodz, ſowie Ehrendiplomen 
für künſtleriſche Schnitte. Der Schnitt wird vermittels 
eines neuartigen Syſtems gelehrt, wie es auf den aus ⸗ 
ländiſchen Akademien angewendet wird, u. zw. theore · 
tifch und praktiſch. Den Abſolventen der Kurſe werden 
Zeugniſſe ausgeſtellt. Für Zugereiſte iſt Unterkunft 
vorhanden. Einſchreibungen werden täglich getätigt. 


Betritauer 163. 


Bei den Surfen erſtklaſſige Schneiderwerkſtatt. 
Es werden Papiermodelle angenommen. 
Im Juli ermäßigte Preiſe. 


AA 


— Bitte um 20 Gramm Arjeuiı. 

— Bedaure, ohne Rezept darf ich dieſes Gift nicht 
verkaufen. 0 8 0 

— Leider, ein Rezept habe ich nicht Aber hier, 
bitte, da iſt eine Photographie von meiner Schwieger 
mutter! . i 5 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Revue ⸗ Theater im Staszic Park: Täglich 

„Letni karnawal czyli Wszystko dla Wes“ 
amerit | Casino: Tonfilm: „Wenn die Trennungs- 


stunde naht“ 
Grand Kino Tonfilm „Die Troubadoure 


erte Drahtmatratzen Amerikas“ 

Solide tellen nach merikas 5 
Maß. Am billigſten und Splendid: Tonfilm: „Der Sänger vor 
zu den günſtigſten Bedin⸗ Montparnas“ 


Corso „Hundert Verhältnisse“ (Der Schürzen- 
jäger) u., Der Mann mit den hundert Augen” 

Luna: „Der Teufel‘ und „Der Freiwillige‘ 

Przedwiosnie: Gastspiele des S'arzy.ski- 
Theaters: „Sandomierzer Hoguseit“ und 
„Der Llebestraum“ 
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Schlager! 


PRZED zu 
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Helenenhof. 


Am Sonntag, den 3. Auguft, ab 2 Uhr nachmittags: 


Großes Gartenfe 


zugunſten der St. Matthäi-Kirche in Lodz. 


Im Programm find unter anderen vorgeſehen: 


Große Pfandlotterie 


des Los gewinnt. Jahrra ſowie andere wertvolle 


auptgewinn: ein — Gegenſtände. 7 
115 3 unter Beteiligung der Poſaunenchorvereine. 200 Poſauniſten. 
Große religiöſe Feier Leitung: Bundesdirigent Artur Steier. 
* der vereinigten Männergeſangvereine unter der Leitung des Bundes⸗ 
Geſangsvorträge va. iniate Man 255 1 
- Frank Pohl ſowie des Maſſenchores ber vereinigten 
gemiſchten Geſangvereine unter der Leitung des Chormeiſters Adolf Kleebaum. 
: 1 3 der einzelnen Poſaunenchöre. — Konzert des 
Muſikaliſche ‚Darbietungen eee unter der Leitung des 
uſikdirektors Theodor | e r. 


Turneriſche Darbietungen des Lodzer Turnvereins „Dombroma* 


Kinderumzug *, Glücksräder % Kahnfahrten *. Preisſcheibeſchießen '. Preisballwerfen. 
t des Gartens ſei der A. E. G. d 
Dutelheten Feenhafte Beleuchtung an Lace Tebende Bilder uud 
Phramiden bet bengaliſcher Beleuchtung. 
Brillantfeuerwerk, ausgeführt von der Firma „Blast“, Lodz. 


Großes eigenes Büfett und eigene Konditsrel am Hauptgange bei den Lennlspfätzen. 
N Alles Nähere in den Programmen. 6 
Einteitt fur Erwachſene 1 Zloty. Kinder und Militärs 50 Groſchen. 


Voruerkauf der Lotterieloſe und Eintrittskarten bei: G. Teſchner, Petrikauer 34; G. E. Reſtel, 
Petrikauer Straße 84; Arno Dietel, Petrikauer 157; Wilhelm Schepe, Rzgowfka⸗Straße Nr. 10 
und in der Kirchenkanzlei der St. Matthäigemeinde, Petrikauer 283. N 


Jm Falle ungünstigen Wetters findet das Jeſt am Sonntag. den 10. Auguſt ſtatt. m 


INNEN 


INN 
Aut 


— 
— 
— 


Pr 


UT 


= NINE 


1. 
ge Gaſtſpiele Sabbat peters 


vor der Abreiſe nach dem Auslande 


Sandomierzer Hochzeit 


Muſik — Geſang — Tanz — Eigenes Orcheſter — Chöre 


IIERAIEIIRITBEKINERERIEIEIIKEARBERERRENRIESTELREFENERGENELKENTEHENSEEREUEURUKENHETNETEN > Am 


Heute und folgende Tage! 2. 


ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bebingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 5 Zloth an, 
ohne Peeisauflchlag. 
wie bei Barsablung, 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 


von ihnen empfohlenen 


Kunden ohne Unsahlnne) 
Auch Goſas, Schlasd inte, 
Zopeaans und Stühle 
bekommen Ste in felnfter 
und ſolldeſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer P. Welß 


Beachten Sie genau 
die Abdreſſe: 


Stentiewissa 18 


Dr. Heller 


Spegialarzt für Haue⸗ 
u. Goſchlechiskranlheiten 


Nawrolſtr. 2 
Tol. 70:89. 
Empfängt 
von 1—2 und 4—8 abends 
Für Frauen ſpeziell von 4 
bis 5 Uhr nachm. 
Ste Unbomttelte 
Hellanitaltspzeife. 


ae 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 
Muſikinſtrumentenbauer 
J. Höhne, 
Alexandrowſka 64. - 


N 


befeitiot_die Silbilrin⸗Haarlur. 


— — — 


Kahiheil 


Durch ſtändige Pflege der Haare mit Silvikrin Shampoon und Silvikrin Fluid fann man das Entſtehen 
der oben angeführten Schäden verhindern. — Hunderte Flerzte in Polen und im Auslande beſtätigen, daß die 
Silvikein-Präparate unübertroffen find. (Weitere Nerztemuſter ſtehen den Herren Nerzten koſtenlos und franko zur Der- 
fügung). Senden Sie bitte den unten befindlichen Gratisbezugſchein in einem mit Freimarke verſehenen Umſchlag ein an: 


Silvilrin⸗Vertrieb, Danzig 268, Vöttchergaſſe 23 27. 


Ich erſuche um koſtenloſe und portofreie Zuſendung von: 


1) Eine Probe Silvikrin Shampoon. |3) Die neueſten Berichte über die Erfolge des Silvikrin. 
2) Das Büchlein „Die Erhaltung u. Wie⸗ 4) Den Silvikrin⸗Kurplan redigiert von Profeſſor 


dergewinnung unſeres Kopfhaares“. Dr. med. Lipliawſki, Berlin. 


mne ß pp“ 


Ir. Elvira Chronszezynſti⸗Kruszynſta ſchreibt uns: Dem 


ſtändigen Gebrauch von Silvikrin Shampoon u. Silvikrinſpluid 
verdanke ich die Fülle meines ſeiden⸗glänzendes Haares. 


Herr O. W. ſchreibt: Aus dieſen Bildern können Sie 
erſehen, wie ſehr ich an Haarausfall litt. Schon nach 
3 monatlichem Gebrauch der Silvikrin⸗Präparate ſtellten 
ſich die erſten Erfolge ein. Nach weiteren 3 Monaten 
waren die kahlen Stellen mit Haaren bedeckt. Silvikrin 
hat ſich als ſehr gutes Mittel bewährt und bleibe ich 
Ihnen deshalb ſtets dankbar. 


Schöpfung 


„Der Teufel“ 


Der Ab ller, 
1. der race on dent Rod la Rocque 


Dramatiſche Kämpfe gegen die Tücken des Schickſals u. Frauenliſt. 


Gewaltiges Liebesdrama eines Fürſten und einer 
Zigeunerin, für die die Liebe eine verbotene Frucht war. 


2 6 
„Der Liebestraum 
Joe ben Sauprotten: Jenn Crawford and Nils Afther 


Beginn der Vorſtellungen um 6 Uhr nachm., an Sonntagen um 4 Uhr nachm., der letzten um 10 Uhr abends. 
Tramzufahrt mit Linie: 5, 6, 8, 9 u. 16. — Preiſe nicht erhöht. — Vergünſtigungs⸗Billetts ungültig. 


Weſtermanns 
Nonatshefte 


Begründet 18568 


haben ſich in 74 Jahren durch ihre 
klare, geſunde Einſtellung in allen 
ſchöngeiſtigen Fragen die Herzen 
Hunderttauſender erobert. — Die 
Hefte enthalten eine Fülle von Bei⸗ 
trägen unterhaltender und beleh⸗ 
render Art auf allen Gebieten des 
Wiſſens, Denkens, Forſchens und 
Schaffens. Der beſondere Wert von 
„Weſtermanns Monatsheften“ wird 
durch die zahlreichen Farbdrucke, 
die künſtleriſch auf ſeltener Höhe 
ſtehen — Vierfarben-, Offſet⸗ und 
Kupfertiefdrucke — weſentlich erhöht. 


„Weſtermanns Monatshefte“ ſind heute die 


Lieblinge zeitſchriſt der Gebiloͤeten 


Zu beziehen durch den 
Buch- und Zeitfihriftenoertrieb der 


„Lodzer Voltszeitung“ 
Lodz, Petrilauer Straße 109. 


Oberfeldicher 


Josef Szulc 


Wulczauſta 93 : Tel. 116:95, 
surädgelehet. 
Dr. med. 


HEINRICH ROZANER 


Narutowicza N 9 (Dzielna) vo Tel, 128-98 
Spezialtiſt v. Haute, venerifchen u. Geſchlechtskrankheiten 
Empfängt von 8—10 und 5—8. 

Heilung mit Quarzlampe. Separater Warteſaal f. Damen 


Zahnürziliches Kabinett 
Glutona 51 Tondolwfla Zei. 74-93 


Empfangoſtunden ununterbrochen 
von 9 Uhr fedh bis 8 Uhr abends. 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 


zuriitkgelehri. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniusali Nr. 1, Tel. 209⸗97. 


— 


Briand nach der Entbindung. 


Die neue Hoffnung der Großmutter Europa: Die 
Vereinigten Staaten, 


em Heute große Premiere! — Erſte Vorführung des großen doppelbrogramms. 


in ſeiner 2 Nie dageweſener Humor und halsbrecheriſche Vorführungen 
2 


herrlichen 


Der geiſtſprudelnde Film der Kriegsabenteuer 


„Der Freiwillige“ 


Die Parade der Drückeberger inmitten Bomben und Granaten mil 


dem König des Humors Larry Semon in der Titelrolle 


ei : >. a 4 S S 12 Uhr 
Selten ſchöne mufifal. Begleitung durch d. Symphonieorcheſter d. Kapellmeiſters L. Kantor. — Beginn um 4 Uhr, Sonnabend u. Sonntag um 
Die Preiſe der Plate ſind ſtark herabgeſetzt. Sonnabends und Sonntags von 12 bis 3 Ubr nachmittags 50 Gr. und 1 Zl. 
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